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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 2*5Jt mit Zustellgebühr ;°urch dre Post bezogen 285 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei um'ern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 Ji monatlich. Einzelexemplare 10 JH.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion : Luifenstr . 24. Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 22.— M, auswärts 27.— JL. Die
Reklamezeile 80 .— .»! ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ein dritter Verfuch Cimos
Teschaftsmiliisterium ohne Sozialdemokraten — Die Sozialdemokratie in der

Oppofition
^

WTB . Berlin , 20 . Rov . ( Sonderdepesche.) Der Reichs.
Präsident hat Generaldirektor Dr . Sunt erneut mit der Bil .
bung deS ReichskabinettS beauftragt . Dr . Cuno hat den Auf -
ttag angenommen . Er beabsichtigt, ein '

G e sch ä f t s m i n i .
st e r i u m zu bilden und hofft, diese Aufgabe morgen zu Ende zu
mhren.

Wie uns aus Berlin geschrieben wird , ist undenkbar,
daß die Fraktion von ihrem in der Oeffentlichkeit mehrfach
begründeten Beschluß abgeht. Da aber das Zentrum auf
der großen Koalition besteht und die Volkspartei eine Regie -
ning nur zu unterstützen gedenkt , in der jse offiziell ver¬
treten ist, sehen wir in der gegenwärtigen Situation vor¬
läufig nur zwei Lösungsmöglichkeiten : enttveder Min¬
derheitskabinett ohne Sozialdemokratie
unter Führung des Herrn Cuno , oder Auflösung des
Reichstags ! Beide Lösungsmöglichkeiten liegen nicht
im Interesse des deutschen Volkes , aber wenn sie von den
bürgerlichen Parteien mit Gewalt gewünscht werden , dann
bitte!

. Wir müssen uns klar darüber sein , daß eine Minder¬
heitsregierung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft auf die
Unterstützung der Deutschnationalen Partei angewiesen ist ,
die eine neutrale Haltung sicherlich nicht kostenlos vorneh-
men wird . Es ist deshalb damit zu rechnen , daß die deutsch¬
nationalen Geheinibünde wieder aufblühen , die Sozial¬
gesetzgebung ins Stocken gerät , die in Angriff genom¬
mene Justizreform liegen bleibt und andere Dinge
borgenommen oder nicht vorgenommen werden , die keines¬
wegs im Interesse der Arbeiterschaft liegen . Eine Reichs-
iogSauflösung aber erfordert ungeheure Mittel , so-
daß es verständlich ist, wenn alle Parteien des Reichstags
für einen kostspieligen Wahlfeldzug nicht zu haben sind .
Hinzu kommt, daß eine Neuwahl des Parlaments frühe¬
stens in acht Wochen vor sich gehen kann , wir während dieser
Feit also eine inaktiveRegierung besitzen , die weder
innen - noch außenpolitisch irgendwelche Autorität besitzt.
Stocken der Verhandlungen in der Reparationsfrage , wei¬
tere Entwertung der Mark und so Fortschreitung des Elends
innerhalb der Arbeiterschaft würden die Folgen sein, die
wir von einer Reichstagsauflösung zu erwarten haben.

Vielleicht ist es deshalb das Beste, wenn es die bürger
lichen Parteien nicht anders wollen , ihnen die schwere
Verantwortung für diesen Winter zu über
i a s s e n. Kommt es soweit , dann kann es nur eines geben :
Schärf st e Opposition . Der Zustand , wie wir ihn
uns beim Kabinett Fehrenbach leisteten , muß aufhören.
Dir haben keinen Anlaß , den Herrschaften, die uns die
Distole auf die Prüft gesetzt haben, ohne daß sie erreichten,
was sie wollten , auch noch durch eine neutrale Haltung un
strn Dank zu erstatten. Bei der Durchführung unserer
Reparationsverpflichtungei : usio . iverden sie schon verspü

daß die Arbeiterschaft heute eine Macht darstellt, die
Man auch in Zeiten der Not nicht unterschätzen soll.

Eine bürgerliche Minderheitsregierung , sei es unter
Herrn Cuno , der zwar ohne Sozialdemokratie nicht regie¬
ren wollte , oder einem anderen bürgerlichen Politiker , unter
den augenblicklichen Verhältnissen kann nur als Ueber -
Hangskabinett gewertet werden . Wir sind überzeugt
fobon , daß bald die Zeit kommen wird , in der nicht rnehr

die bürgerlichen Parteien bestimmen , welche Koalition sie
eingchen werden , sondern wo die Sozialdemokratie sagt,
uns ist die große Koalition jetzt recht oder unan¬
genehm .

Die neuen Männer
Berlin , 21 . Nov . (Prrvattel . ) In Ausführung des neuer¬

lichen Auftrags de? Reichspräsidenten zur Bildung eines Ge¬
schäftsministeriums Hai Geheimrat Cuno wegen der Zusammen¬
setzung der neuen Regierung gestern den ganzen Tag über ver¬
handelt . Die Blätter veröffentlichen bereits vermutliche Minister¬
listen , in denen folgende Namen genannt iverden : Reichskanzler
Tr . Cuno, Aeustcres der deutsche Botschafter in London, Stha -
mer ; Inneres der volksparteiliche Abg. v . Kardorff , Oberpräsi -
dcnt Schwanker oder Scholz ; Finanzen Dr . Hermes ; Reichswehr¬
minister Dr . Gehler ; Arbeit Dr . BraunS ; Justiz Dr . Heinze ,
der gleichzeitig Vizekanzler fein soll ; Wirtschaftsminister der
Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen Industrie , Dr .
Sorge , der frühere Schatzminister Raumer oder der Direktor der
Deutschen Werke Hennrich. (Einige Zeitungen sprechen von einer
beabsichtigten Zuscnnmenlegung des Reichsschatzministeriuins mit
dem Reichswirtschaftsministerium ) ; Ernährung der Führer der
Bayerischen Volkspartei Dr . Heim oder Kommerzienrat Rabethki;
Post der Leiter der bayerischen Abteilung deS Reichspostmini -
stcriums Staatssekretär Stingel ; Eisenbahnen Gröner . Das
Wiederaufbauministerium soll angeblich der wirtschaftk-politischen
Abteilung des Außenministeriums angegliedert werden . Als
mutmaßlicher Chef der Reichskanzlei wird der ftühere bayerische
Handelsminister Dr . Hamm genannt .

Ueber die Stellungnahme der
einzelnen Parteien

zu einem derartig oder ähnlich zusammengesetzten Kabinett
finden sich in den Blättern nur wenig Andeutungen . Die . Hal¬
tung der beiden Flügelparteien , der Deutschnationalen und der
Sozialdemokraten , bei der Präsentierung des Kabinetts im
Reichstage ist noch unbestimmt . Der „Vorwärts " glaubt , daß
dir sozialdemokratische Fraktion erst am Donnerstag vor dem
Zusammentritt des Plenums des Reichstags ihre ersten Be¬
schlüsse fassen werde . Die „Deutsche Tageszeitung " hält die
Stellung der Deutschnationalen davon abhängig , ob der neue
Reichskanzler seinen Weg mit Energie geht und in seiner Regie -
rungstätigkeit die nationalen Notwendigkeiten des deutschen Vol¬
kes nicht außer acht läßt . Das «Berliner Tagblatt " spricht von
einer einseitigen polstischen Einstellung des Kabinetts unb

_ sagt :
Alle politisch und wirtschaftlich ausschlaggebenden Ministerien
seien nach den vermutlichen Ministerlisten in den Händen . der
Deutschen Volkspartei . Die demokratische Partei ^

werde dies
auf die Dauer nicht ertragen können. Wie die Blätter melden ,
wird Dr . Cuno voraussichtlich am Donnerstag die neue Regie¬
rung vorstellen und seine Programmerklärung abgeben. s

Eine Entschliestung der Gewerkschaften
und Sozialdemokratischen Partei
Berlin , 21 . Rov . In Uebereinstimmung mit dem Mg .

Deutschen Gewerkschastsbund, der Afa und dem Mg . Deutschen
Beamtenbnnb
einen 8 . . . . .. . .. .
Mark als dringendste und erste Aufgabe der deutschen Politik
bezeichnet wird , um die jetzige Notlage zu beheben. Jede B « r-
längernng der gesetzlichen Arbeitszeit wird mit
aller Entschiedenheit abgelehnt . Ueberstunden sollen nur
durch Kollektivvereinbarungrn mit den zuständigen Gewerk¬
schaften ersolgeu .

Sie Nachwahl ill Mrschlesie»
Am vorgestrigen Sonntag fanden in Oberschlesicn die Rach-

Wahlen zum Reichstag und preußischen Landtag statt. Rach amt -
licher Feststellung ist das Ergebnis folgendes : Wahlberechtigt
waren 747 939 Personen , abgegeben wurden 500 707 Stimmen .
Es erhielten : die Demokraten 11912 , die Sozialdemokra¬
ten 73266 » das Zentrum 199 246, die Deutschnationalen
69398 » die Deutsche Bolkspartei 37 259, die Deutsch - Sozia ,
l i st e n 2 2 2 91 , die Kommunisten 36 624, die Polen 50183
und die oberschlesische kath . Bolkspartei 23 Stimmen .

WTB . Beuchen, 20. Nov. Die gestrigen Landtagswahben er¬
gaben folgendes Stimmenverhältnis : Demokraten 12 013, Sozial¬
demokraten 74 074, Zentrum 203 360, Deulschnationale 71 060,
Deutsche Volkspartei 85 749, Deutschsoziale 23 125, Kommunisten
37 130, Polen 48 023 . Demnach erhalten das Zentrum 5, die
Sozialdemokraten 1 und die Deutschnationalen 1 Abgeordneten .

Tie Wahlen in Oberschlesien mußten infolge der staatliche::
Neuordnung vorgenommen iverden. Die wirtschaftlich wertvoll¬
sten Teile dieser industriereichen Provinz sind an Polen gefal¬
len . Der Wahlausfall voni Sonntag wird zu einem großen Ge»
schrei in der bürgerlichen Presse über die angebliche Niederlage
der Sozialdemokratie führen . Denn die Sozialdemokratie hatte
in Oberschlesien bisher sechs Reichstagsabgeordnete und acht
Landtagsabgeordnete . Und doch kann in diesem Falle von einer
Niederlage im Ernst keine Rede sein. Durch den Genfer Schieds¬
spruch hat Oberschlesien etwa die Hälfte seiner Wählerzahl ver¬
loren . Die an Polen überwiesenen Gebiete umfassen gerade die
vorwiegend industriellen Teile des Landes , in denen die Sozial ,
dcmokratir ihre stärkste Anhängerschaft hatte .

Aber auch besondere Umstände haben den oberschlesrschen
Genossen den Wahlkampf erschwert. Wie bekannt, ist gerade
zu Beginn dieser Woche der Reichstag zusammenberufen worden,
und die Regierungskrise hat die Reichstagsabgeordnetcn gezwun¬
gen , in Berlin zu bleiben und d - e für Obcrschlesien zugesagten
Bersammluugeu aufzugeben . Die bürgerlichen Parteien hinge¬
gen haben den oberschlesischen Wahlkampf mit einem ganz außer¬
gewöhnlichen Aufwand an Kräften und Geldmitteln betrieben .
Die Führung haben dabei die Deutschnationalen , deren beurlaub¬
ter Mörderflügel , die Deutschsozialen , mit ihrem Knüppel - Kunze
an der Spitze , in ganz Oberschlesien eine ebenso lärmende wie
gewalttätige Propaganda führen . Ihr terroristisches Treiben
hat dazu geführt , baß die jüdischen Bürger sich fast nirgends mehr
in die Oeffentlichkeit und da» politische Leben wagen . Reichs¬
regierung und preußische Negierung werden hier auf Grund der
Erfahrungen dieses Wahlkampfes eingreifen uird fiir die Zu¬
kunft die Wahlfreiheit fichcrstellen müssen. Endlich ist in Ober-
schlesien , wo die älrere Erfahrung in der Parteiorganisatto « fehlt ,
auch die Zusammenführung der ehemaligen Unabhängigen und
Sozialdemokraten nicht so reibungslos vor sich gegangen , wie das
wünschenswert gewesen wäre .

Unser » berschlesischer Wahlkampf ist also unter besonder»

Neue Erhöhung der Zellstoff - und
Papierpreise

, Der Verein Deutscher Zellstoffabriken hat mit Wirkung vom
16 . November ab eine Erhöhung der Zellstoffpreise um etwa
66 Prozent beschlossen .

(So geht es anscheinend immer weiter und man dark neu -
werig sein , ob man den Karren so weiter laufen lassen will . )

Eröffnung der Friedenskonferenz
in Lausanne

S » Lausanne , 20. Nov. Die Friedenskonferenz i«
Susanne wurde heute nachmittag 4 Uhr im Kasino de Mont

„ 566» eröffnet . Außer de» Delegationen nahmen der franzö »
Ministerpräsident Poinears , der Italienische Ministerpräsi -

Mussolini und der englische Staatssekretär deS Aeußern
.3 * Eurzon an der Sitzung teil . Rede» wurden nur gehalten

m Tchweizerifchen Bundespräsidentcn Dr . H a a b , Lord C » r .
" n und Jsmid Pascha .

Bundespräsident Dr . Ha ab schloß die Eröffnungskonferenz
» lud die Konferenzteilnehmer ein , am Dienstag die Bera -
*5* Ehateau d'Ouchy fortzusetzen.

fSo, \ Tet Mährer der türkischen Delegation erinnerte an die un -
au!s

"
e " Leiden der Türkei seit vier Jahren und versicherte, daß

n»
utc »och eine Million unschuldiger Türken auf den Trüm »

irr- "^ °n Kleinastens ohne Obdach und ohne Nahrung herum.
HL» - ' . Türkei, sagte JSmid Pa f ch a , habe ihre Unab-
A»»

6 '6keit erobert. Der Zweck der Nationalversammlung in
tz-

6°r" war kein anderer , alS diese Situation zu konsolidieren,
wahrer Frieden verlange die gegenseitige Achtung der Rechte

ungünstigen Bedingungen ausgefochten worden . Aber ganz un- >
abhängig davon war von vornherein gewiß , daß wir bei den ober¬
schlesischen Neuwahlen mehr als die Hälfte der bisherigen sozial -
demokratischen Mandate würden einbüßen müssen. Wenn di«
Gegner nachträglich darüber ftohlocken, braucht sich niemand
dadurch irreführen lassen.

Neue Verteilung der Parteien im Reichstag ' ,
Berlin . 20 . Nov . Infolge der Wahlen in Oberschlefien geht

die Zahl der Reichstagsmitglieder von bisher 469 auf 453 zurück . !

Diese verteilen sich auf die einzelnen Fraktionen wie folgt :
Bereinigte Sozialdemokraten 173, Zentrum 6s , Deutschnatio¬
nale 67, Deutsche Volkspartei 67, Demokraten 39 . Bayer . Volks -

. . Partei 20, . Kommunisten 15 , Bayer . Bauernbund 4, Deutsch-
bnnb hat die sozialdemokratische ReichStagSfraktio» ! völkische Gruppe 3 , Deutschhannoversche Landespartei 2 . Zu kei -

» er Partei gehörig 2 (Ledebour und Wegmann ) .

Kleine Nachrichten .
Dresden . Aul

"
Samstag nachmittag veranstaltete eine

Volksmenge , unter der sich viele Erwerbslose befanden , Straße »,
kundgcbungen gegen die Teuerung . - In einigen Stadtteile »
wurden Lebensmittel - und Konfektionsgeschäfte geplündert . Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. Die Straßenbahn ««
verkehren nicht, da die Straßenbahner zum Protest gegen die
kürzlich erfolgte Entlassung von 400 Beamten und 250 Arbeiter » i
den Betrieb stillgclegt hatten . 1

Berlin . Aus dem Silbergewölbe des Schlosses in SonderS -
hausen sind nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeiaer "
ungefähr 3 Zentner Silber im Werte von 15 Millionen SWartj
gestohlen worden .

'Die Täter sind noch nicht ermittelt .
London . Die „Times " melden aus JohanniSbur fi

-Gestern wurde » zwei Teilnehmer an den Unruhe »
von JohanniSburg und Pretoria gehängt . Sie sangen auf
dem Schaffott das Lied : Die rote Fahne ! Bis »um letzte»
Augenblick gingen zahlreiche Begnadigungsgesuche bei der Re¬
gierung ein . Am Donnerstag war in JohanniSburg eine Pr »,
tcstkundgebung abgehalte » worotzn , wobei ein Polizeibeamter
von der Menge schwer verletzt wurde . Die Erbitterung über die
Ablehnung des Gnadengesuches ist, der „Times " zufolge , uutep
den Amerikanern außerordentlich groß. !

Landau . Bei einem Zusammenstoß zwischen Bewohnern van
Neumühl und einigen ftanzösischen Soldaten wurden Bürgers
von Neumühl , darunter ein Gastwirt und der Polizeidiener , von ;
den Franzosen verhaftet und nach Landau gebracht. Sie wer«
den sich vor einem Kriegsgericht verantworten müssen . * !

London. Reuter meldet aus Hongkong: An Bord deS briti¬
schen Dampfers „Suien ", auf dem sich eine große Anzahl euro¬
päischer und chinesischer Passagiere aufhalten , hat sich ein Akt
von Seeräuberei zugetragen . _ Chinesische Passagiere überwäl¬
tigten die Offiziere und bemächtigten sich der Wertsachen der
Passagiere . Nachdem Schiff und Passagiere vollständig ausge -,

. raubt waren , brachten sich die Piraten mit Hilfe von RettuygS -
I booten auf der Höhe »ou Hongkong in Sicherheit .

und der Unabhängigkeit der Nation . Tie türkische Delegation sei
von dem besten Willen beseelt, mit den andern Delegationen zu
einer gerechteren Berstündigung zu gelangen .

Volksabstimmung in Vulgarien
WAD . Sofia , 20. Nov. < Bei der gestern erfolgten BolkSab.

stimmung sprachen sich 75 Proz . der Abstimmenden dafür aus ,
daß die Mitglieder des Kabinetts Gcschow, Dancw , Malinow und
Kosturkow in Anklagezustanb versetzt werden.

Voyerisrbes
MTB . RegenSbura , 20 . Nov. Der Stadtrat lehnte nrit 16

gegen 5 Stimmen die von den Sozialdemokraten beantragte Ent¬
fernung der monarchistischen Bilder aus den städtischen Amts -
räumcn ab.

München, 20. Nov. Lt. „Münchener Post" konnte die Ab¬
fertigung deS Sonderzuges für die Nationalsozialisten , die Sonn »
abend nach Regensburg zu einer Versammlung wollten , nicht er¬
folgen , da die Eisenbahnarbeiter sich weigerten , den Extrazug
znsammenzustellen .

Gesetzentwurf gegen die KgpHalffuchl
Laut „Boss . Ztg ." ist im RelchSflnan » - und Wirtschafts¬

ministerium ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung
der Kapitalflucht auSaenrbeltet worden , der soeben dem
Reichstage zngrgangrn ist . Er macht jede Transaktion , dir der
Kapttalflncht dirnen könnte, von der vorherigen Genehmigung
deS Finanzamtes abhängig . Bon dieser Genrhmigungspslicht sind
nur Unternehmende ftn , denen die zuständige Handelskammer
bescheinigt, daß ihr Gewerbebetrieb regelmäßig Zahlungen nach
dem AuSlande nötig macht. Außerdem soll die verschleierte
Kapitalflucht durch Warenexport verhütet werden .

»
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AushebW DEcSotcntt vrWlsallme»
$ ci; preußische Minister des Innern , Genosse Severin , hatfür das Gebiet des Freistaates Preußen die „National - Soziali¬stische Deutsche Arbeiterpartei " und die „Nationale Sparverein !»aung" in Berlin -Wannsee sowie sämtliche Landesverbände, Be¬zirks- und Ortsgruppen aufgelöst. In der Begründung werdenEinzelfülle angeführt, in denen die National -Sozialistische Par¬tei sich ieicht nur als Gegnerin der republikanischen Staatsfornigezeigt , sondern bewiesen hat, daß sie unter Anwendung der Ge¬walt eine Aenderung der Staatsform herbeiführen will. Die

Mordandrohungen der National -Sozialisten , die Aeuhcrungenihrer Presse, der von ihnen ausgegangene Anschlag auf dasMannheimer Börseugcbäude am 5 . September 1022 , die Aeuhe-
ntng Hitlers : „ 500 deutsch- unverzagte Männer , und der Spukstt vorbei" , die Ankündigung, daß die Zeit „für den großenSchlag"

noch nicht gekommen sei, daß man sich aber auf ihn vor¬bereiten mups , die Zusammenstöße der National - Sozialisten müden Arbeitern anläßlich ihrer Kundgebung in Koburg und an¬dere Dinge lassen den begründeten Verdacht erscheinen , daß es
sich hier um sine staatsfeindliche Verbindung nicht ,rur im Sinnedes Gesetzes znm Schutze der Republik, sondern auch des Straf¬gesetzbuches handelt.

In der Begründung zum Verbot der Nationalen Sparver -
einigung, als deren selbständige Organisation die „ Sparverein, -
gung Pommern "

, die „Sparvereinigung Berlin "
, der „Verein

schlesischer Landwirte ' -zur Ausbildung einheimischer Arbeiter fürLand, und Forstwirtschaft" und der „Verein deutscher Wander¬
fahrer " anzusehen sind, wird gesagt, daß es sich hier um eine
Fortsetzung der verbotenen Organisation Roßbach handelt . Die
Organisation ist militärisch aufgezogen. Ihre Mitglieder sind
nicht nur mit Pistolen, sondern auch mit Gummiknüppeln und
Dolchmessern ausgerüstet worden . v

Warschau, (ffiig . Bericht.) Man verliert über den eigenenNöten das Ausland , das unter gleichen Schmerzen leidet, etwasans dem Auge. So ist in Deutschland fast unbemerkt geblieben,daß die Geldentwertung und Teuerung mit allen ihren Folgen,au denen wir gegenwärtig leiden, sich in dem benachbartenPolen , zwar nicht in gleichem Tempo, aber im selben Sinnevollzieht. Dabei ist uns Polen in allem noch ein gutes Stückvoraus . Hier hat der Dollar 16 000 schon überschritten, hiersind Post, und Bahntarife weit höher als die unsrigen , hierstehen die Preise , wenigstens für Fabrikate , Kleidung und der¬
gleichen , noch weit über ven unsrigen. Schon längst sieht man in
Warschau einen Tausendmarkschein als Kleingeld an . Undimmer weiter steigt die Teuerung , Monat für Monat um etwa20 Prozent . Natürlich bringen diese Verhältnisse Lohnstreitig»keiten und Streiks mit sich. Ein gefährlicher BergarbeiterstreikAnfang November lieh sich noch beilegen. Dafür ist eben ei »,großer Ausstand der Textilarbeiter , insbesondere des LodzerRevier», im Gange. Kleinere und lokale Ausstände sind eintägliches EreigtiiS. Wie nötig hätte Polen , seine Politik aus di«Rettung vor der Wirtschaftskatastrophe zu konzentrieren, statt
sie in > en Dienst des französischen Chauvinismus zu stellen !

Wie die Rmzose» to der Psch hasse»
Zu unserer Mitteilung über Errichtung eines neuen

Bombenabwurf -UebungSplatzeS bei Speyer auf französischenBefehl und auf deutsche Kosten wird geschrieben : Für den ver¬
hältnismäßig kleinen Abschnitt des besetzten Gebietes, die
bayrische Pfalz , hat der französisch « Militarismus , außer den
schon bestehenden , folgende neuen „Zwingburgen" festgelegt , fürwelche inrchstehende Summen nunmehr definitiv bereitgestelltsind :
Erweiterung des Flugplatzes Speyerdorf , Erbauungvon Oftiziers - und NnteroffizierSwohnungen,

messe, Stallungen usw . . 500 000 000
(vorerst werden ausgeführt für 250 000 00Ö M.)

Erbauung eines Benzindepots auf dem Exerzier¬
platz Ebenberg 75 000 000

Erbauung eines MunitionSdepotS für UebungS-
mumtion auf dem Exerzierplatz Ebeubevg 18000 000

ffrbauung von Kasernen für Alpenjägerbatl . usw .in Neustadt a. d. Haardt 1000 000 000
Erbauung einer Gendarmeriekaserne in Franken¬thal 40 000 000
Erbauung einer Gendarmeriekaserne in Berg.

zaberu 25 000 000
Erbauung einer Kaserne für Manns -haften der

Fluhüberwachungskommission in MaximilianSau 100 000000
Jt 2 055 000 000

Außerdem wird der Bombenabwnrf - UebungSvlatz unmittel¬bar bei Speyer , dessen Errichtung noch nicht endgültig entschieden
ist» einen Kostenaufwand von 13 000 000 M erfordern .

DaS alles muß Deutschland bezahlen und «S soll außerdem
noch Reparationen in wahnsinniger Höhe leisten . Der Mili -

TrenStag- de» 21. November 1922
tariSmuS wirkt überall zerstörend und das Gemeinwohl ver¬derbend .

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . Nov . Bei mäßig besetztem Hause wird um.3 Uhr die Geschäftsordnung für den Reichstag weiterberaten .Nach § 41 müssen Anträge auf Annahme von Entschließungenvon mindestens 30 Mitgliedern unterstützt sein . Der kommu¬

nistische Abg . Eichhorn beantragt , statt dessen 15 Mitglieder zusetzen, was von den Sdzialdemokraten unterstützt wird. Tadie Abstimmung zweifelhaft bleibt, erfolgt Auszählung im
Hammelsprung , wobei sich 130 Stimmen für und 105 Stimmen
gegen den Antrag Eichhorn evgeben ; dieser ist somit angenom¬men. Im Einklang damit wird auch in den folgenden Para¬
graphen die entsprechende Abänderung der Zahl 30 in 13 be¬
schlossen . Als heim Kapitel Interpellationen ein weiterer An¬
trag der Sozialdemokraten abgestimmt werden soll, hier die Zahlder Antragsteller von 30 aus 15 festzusetzen, ergibt sich Beschluh-
unfähigkeit des Hauses.

Nächste Sitzung Donnerstag nachmittag 5 Uhr: Entgegen-nähme einer Regierungserklärung und Fortsetzung der Ge¬
schäftsordnungsdebatte.

Gewerkschaftliches
TemonstrationSverfammlungen gegen die Wiedereinführungder Nacht , und Sonntagsarbeit in den Bäckereien und Kondito¬reien. Am 23. November ds. IS . dem Tage des gesetzlichen Der.boteS der Nacht - und Sonntagsarbeit , findet auf Veranlassungdes Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren in allen Orte «des Reiches DcmonstrationSversammlungen statt. Die Reichs - ,Landes- und Gewerbeaufsichtsbehörden sind hierzu eingeladen,desgleichen auch die Abgeordneten der sozialdemokratischenFrccktwn . — Von einer ganzen Reih« Bäckermeister -Innungen

sind bei der Zentralleitung der gewerkschaftlichen Organisationin diesen Tagen Erklärungen eingegangen, daß sie unter keinen
Umständen die Wiedereinführung der Nacht - und Sonntags¬arbeit zulassen und gemeinsam mit den Arbeitern den Abwehr¬kampf führen werden. — Die gesamte Arbeiterschaft hat das
größte Interesse daran , daß die Kulturschande — die Nacht -und Sonntagsarbeit — für die Bäckerei- und Konditoreiarbeitermit Erfolg abgewehrt wird.

Soziale LUmdscha«
BerficheruugSamt Lade»

Tagesordnung für die am Donnerstag , den 23. November1922, vormittag 0 Uhr, stattfindende Sitzung des Versicherungs.amts Karlsruhe . 1 . Beschlutzsachen. Theodor Arnitz , Lok .-Führer a. D . hier, wegen Befreiung von der Jnv . -BersicherungS-Pflicht . — 2. Spruchsachen. Wilhelm Letzguß , Arbeiter hier,gegen BetriebSlrcmkcnkasseJunker u . Ruh und Stadt . Betriebs ,
krankenkaffe hier , wegen Krankenhilf«. Ludwig Erfurt , Tag -
löhner hier, gegen Ällgem. OrtSkranienkasse hier und Fuhr -
Unternehmer Wilhelm Lindemann hier, wegen Krankenhilfe.ebenso Hermann Seufert , Taglöhner hier. — 3. Soustige 8er »
sicherungSsachen . Christine Waltenberget: hier, Barbara Kun-fei hier, Adam Lehnert hier, Softe Brannath , Mühlburg ,Florian Lauinger hier, Emil Lang hier, Johann Bender hier,Emma Wagner , Hochstetten . Frieda Hasenfuß hier, Cäcilie
Moser hier Emil van Venrooy, Rüppurr , sämtlühe gegen L .V .A.Baden wegen Invalidenrente ; Friedrich Rätz hier gegen L .V .A.
Hessen -Darinstadt wegen Krankenrente ; Rosalie Rutschmannhier, JohaneS Ebner hier, Karl Meier . Rußheim . Peter Herr¬mann hier gegen L.V .A . Baden wegen Krankenrente ; Lina Jör -
ger Witwe hier , Justtne Freyburger Witwe hier, Elisabeth Wal¬ter Witwe hier, Anna Rosti Witwe hier, sämtliche gegen L .V .A.Baden - wegen Witwenrente .

Sadische Politik
Nochmals Zentrum und Uuterrichlsminlsterium
In Nr . 487 der „Süddeutschen Zeitung" vom 11 . ds . Mts .wird auf die Beschlaglegung der Abteilung Fachschule« des

badischen Unterrichtsministeriums durch das Zentrum Bezug ge¬nommen und an die Verurteilung solcher Parteiwirtschaft die Be¬
hauptung geknüpft, daß die Sozialdemokraten „sicher nicht den
geringsten Anstoß davan nehmen würden, wenn diese Fachabtei -
luny lediglich mit Genossen besetzt worden wäre ." Diese Unter¬
stellung fordert zu folgender Konstatierung heraus : Es wurde indem fraglichen Artikel des „Volksfreund" klar und deutlich aufden paritätischen Grundsatz abgehoben , und «S liegt auch nichtdie geringste Veranlassung vor, hieraus etwa den Wunsch nacheigener ausschließlicher Besitzergreifung der gesamten Schulab-
tcilung hevauszulesen. Der Artikler der „Süddeutschen" wird
nicht in der Lage sein, der S ^ iakdemokratie auch nur einen ein¬
zigen Fall nachznweisen , wo sie in gleicher Weis« wie hier das
Zentrum Aspirationen aus ausschließliche Besitzergreifung ge¬schloffener Verwaltungkabteilungen ohne jede Rücksicht auf dieandern zum Ausdruck gebracht hätte. Die Sozialdemokratie be-
sitzt soviel politischen Takt und Anstand — und sie hat dies im¬mer und überall, seit sie in der Regierung sitzt, anerkannter

Weise auch bewiesen — daß sie auch anders gerichtete Interessen
zu Wort kommen läßt und Jedem das Seine gibt. Diesen politi¬
schen Takt vermißt man aber sehr bei den vmn Zentrum vorge»
schienen neuernannten VerantwortlichenLeiter dieser Abteilung,
Wir wollen nicht entscheiden , ob die „Süddeutsche" Recht hat,
wenn sie von „einer nicht einmal mit einer sich durch besondere
Tüchtigkeithervortretenden Kraft " spricht , aber soviel ist sicher, daß
ein auf solche einseitige Parteipolitik eingeschworener Mann , als
welchen er sich durch die nach rein parteipolitischen Gesichtspunk¬ten getätigte Auswahl seiner Mitarbeiter gezeigt hat, sich vo»
voruherei« das Bertraueu feiner Gegenseite verscherzt hat und
nicht für einen solchen Posten geeignet sein kann. Ein Beausier
der nicht soviel politische Klugheit besitzt, zu wissen, daß er nicht
dazu da ist, lediglich Parteigeschäfte zu besorgen und seinen Par '
teistandpunkt zu vertreten , ist an solchem Platze unmöglich , wen
er nicht die für einen derartigen leitenden Posten geeigneten
Eigenschaften besitzt. Jedenfalls hat das Zentrum mit seine«
Mißgriff , den auch die „ Süddeutsche " als „ einen der ärgsten
Auswüchse " bezeichnet , einen Schritt getan, der das schärfste Miß'
trauen bogründet. Auch das Zeutrum müßte aus eigener Er¬
fahrung wissen, daß jeder einseitig« Druck einen gleichstarken
Gegendruck zur Folge hat, der vom Nebel ist.

Die Krankenkaffe « i« Baden . Während im Jahre 1913 die
Zahl der in Baden vorhandenen Krankenkassen , noch 957 betrag»"
hat, ist durch die am 1 . Januar 1914 in Kraft getretene Reichs-
Persicherungsordnung die Zahl ganz erheblich gesunken .

und
konnten nach den Feststellungen des Badischen Statt st i ' -

chen Landesamts 1922 nur noch insgesamt 339 Kranken¬
kassen nachgctvissen werden, die in 87 Orts -, 234 Betriebs - und
18 Junungskrankenkassen zerfallen . Bon den 37 Ortstranken '
kaffen sind 83 allgemeine und 4 besondere Ortskrankenkassen. Die
größte Zahl von BetricbSkrcmkenkassen weisen di« Bezirke
Mannheim (29) ) , Lörrach (20), Säckingen ( 15), Heidelberg
(19), Schönau (12), Karlsruhe und Rastatt (je 10) auf,
Während die Textilindustrie mit 66 Krankenkassen zahlenmäßig
nicht übertroffen wivd , fällt die Höchstzahl von Mitgliedern
(30 700) auf die EisenbahnbetriebSkranlenlasse. Der Gesamtnnt-
gliederstand der Jnnungskrankenkassen belief sich Ende 1921 aus
9424 Personen .

D«S Umlagegetreide in Baden . Daß aufgrund von Ver¬
handlungen mit dem Reichsernährungsminister Dr . Fehr , d«e
in den letzten Tagen in Berlin durch den Badischen Staats¬
präsidenten geführt wurden , die Höhe des Umlagegetreides «
Baden entsprechend dem weniger günstigen Ausfall der Ernte
herabgesetzt werden soll, war bereits gemeldet worden. D >r
haben inzwischen zuverlässig erfahren , daß statt der geforderte» ..
22 000 Tonnen nunmehr 12 500 Tonnen abgeliefert werde»
sollen . Er wird allerdings damit gerechnet , daß diese Menge
nun auch tatsächlich zur Ablieferung kommt .

Wucherbekämpfung. Das Ministerium des Innern haU«
bereits vor einiger Zeit die Bezirksämter angewiesen, alle Nach¬
richten über Schleichhändler und Schieber usw ., soweit deren
Betätigung eine über den Amtsbezirk hinausgehende Bedeutung
hat. dem Bezirksamt — Polizeidirrktion — Karlsruhe mitzu-
teilen. Die Sammlung und Verwertung des auf diesem Wege
einlaufenden Materials ist nunmehr von der Abteilung Er¬
kennungsdienst beim Bezirksamt — Polizeidirektion — KarlAruhe übernommen worden. Die Abteilung Erkennungsdienst
stützt sich bei ihrer Tätigkeit , die in der Hauptsache in de»
Auskunsterteilung an alle behördlichen Stellen über das bei ihr
vorhandene Material rüber Schieber, Wucherer, Preistreiber
und Schmuggler besteht , außerdem auf die Registraturen und
Karteien , die beim früheren Landespreisamt zum Zwecke der
Wucher, und Schieberbekämpfung angelegt worden sind.

* Die Verarbeitung von Topinambur zu Branntwein . DaS
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat errrec
Aufhebung der Bundesratsverordnung vom 12. Mai 1917 über
die Verarbeitung von Tobinambur zu Branntwein nicht zuge -
stimmt. Das badische Ministerium des Innern hat , um ein«
Erleichterung zu verschaffen, gestattet, daß diejenigen Land¬
wirte, die im Jahre 1922 nicht mehr Tobinambur angcümst
haben als im Jahre 1918 ihre selbstgebauten TobinamburS br»
zum Umfang der Anbaufläche rm Jahve 1918 zu Branntwein
verarbeiten dürfen.

GemeindepolMK
Ein Gemeindekonflikt

i . Kappelrodeck. Zu einem ernsten Konflikt * in un¬
serer Gemeinde kam es in den letztê Tagen zwischen de«
Gemeinderat und Bürgerausschuß einerseits und dem chiesigeN
Ortsvorsteher nebst den übrigen Gemeindebeamten andererseuS,
waS die Abdankung des gesamten GemeindcratS zur Folg°
hatte. Den strittigen Punkt bildeten die Gehaltsforderungen do^
Gemeindebeamten. In einer jüngst einberufeuen Gemeinde¬
versammlung war diese Angelegenheit der Gegenstand äuhE
lebhafter Erörterungen . Rach der höchsten DiensialterSstus»
berechnet betrüge der monatliche Grundgehalt unseres Or » -
vorstehers nach der neuen Regelung für den laufenden Monar
28 100 M . Außerdem macht er seine Ansprüche noch gelten»
auf die neuerdings gewährteFrauenzuIage von monatlich 1000
Die Bezüge eines vollbeschäftigtenGrundbuchbeamten oder Rat-

hinter Pflug und Schraubstock
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Skizzen a » S dem Taschenbuch «Ines Ingenieurs
Bon Max Eyth

(Fortsetzung. )
Ich dankt und beglückwünschte Stotz für seinen musterhaften

Geschäftsbericht . Dann trat die Brücke wieder in den Hinter¬grund und die nächste Stunde wurde nach der Melodie: « Alles,was wir lieben, lebe " verplaudert . Ich erzählte, so kurz ichkonnte , wie ich mich recht und schlecht in Afrika und Amerika
umgetrjeben und wie es auch mir nicht übermäßig übel er¬
gangen sei. »Aber allerdings , so weit wie du, du Glückspilz ,habe ich es nicht gebracht . Nicht jeder findet die Brücke, die du
gefunden hast . Ich laufe noch immer einsam seufzend ain dies¬
seitigen Ufer hin und her.

"

„Besuchen Sie uns doch in Richmond . Ich" - rief Frau
Stoß eifrig, stockte dann plötzlich und sah ihren Mann an,als ob er schon alles verständê habe .

„Du scheinst schlimmer daran zu sein als unser guter Schind-
ler," lachte dieser . „ Erinnerst du dich des hoffnungsvollen An¬
fangs , den er von der Grünheustratze auS machte ? "

„Kann man das vergessen : „quand on a du couragel " rief
0ch , und die alte Zeit kam plötzlich zurück mit ihrem ganzen fröh¬
lichen Jugendelend , das längst zur genußreichsten Erinnerung
geworden war . „Wo er hingeraten sein mag ? Es sollte mich
wahrhaftig nicht wundern, wenn er mit dem nächsten Wagen
heraufkäme. Heute ist schon einmal ein Tag, an dem Wunder' «schehen.

"
„Nicht mit Schindler. Wunder sind nicht seine Spezialität ,aeinte Stoß . „Aber ein braver Kerl ist er trotzdem » dem du sein

Kliick gönnen kan ist."
. „Baut er auch Brücken ? "

„Nein, aber er fitzt wieder im Thüringischen, hat sein Gret -
hen geheiratet, die er schon in Manchester trotz der hoffnungslosenFern « über alles liebte, ohne viel Aufhebens davon zu machen , ist

Professor geworden, doziert Englisch an einer kleinen Gewerbe-
schule und vermutet, unbeschreiblich glücklich zu sein. — Er
schreibt mir von Zeit zu Zeit, denn er ist eine treuere Seele als
manche , die ich rücksichtsvoll hier nicht erwähnen will. — ESwird kühl, gehen wir ! "

Stoß stand auf .
„Warte den nächsten Wagen ab. Ich habe ein Vorgefühl;Schindler kommt ! " sagte ich zögernd.
Stoß lachte mich aus , aber wir warteten . Wir waren jetztdie einzigen unter der Veranda . Dis ganze Natur lag in herbst¬

licher Strlle um uns her. Es war ein Hochgenuß nach dem lär¬menden Treiben der letzten Wochen, und auch Stoß schien mit
ähnlichen Gedanken aufzuatmen . Ein leichter Abendwind halte
sich erhoben. Er hielt — eine Gewohnheitsbewegung, bte ich schonmehrmals an ihm beobachtet hatte — seinen Vorderarm in die
Höbe und ließ, die Hand senkrecht gegen die Luftströmung empor¬
haltend, den Wind durch die geöffneten Finger wehen . Ellen
zog seinen Arm herunter .

„Das rst auch etwas , von den: wir blutwenig wissen : vom
Luftdruck einer Windstoßes. " sagte er nachdenklich, und der¬
selbe scheue Blick, den ich jetzt zur Genüge kannte, laut in seine
Augen. „ Drückt ein guter Sturmwind mit zwanzig, oder mit
vierzig, oder mit fünfzig Pfund auf den Quadratfuß . der ihmim Wege steht ? Du kannst all das in Büchern finden und wählen.
Fragst du die Herren Gelehrten aufs Gewissen , so hat es einer
vom andern abgeschrieben . — Und dann : drückt der Wind aufeine Fläche von zwei Quadratfuß zweimal so stark al» auf einen ?
Nicht einmal das wissen siel "

Er leerte sein GlaS ungeduldig.
„ES ist Zeit , daß wir mit Harold nach Florenz kommen ."meinte Frau Stoß , nicht so fröhlich wie bisher. „Er hat Tage ,an denen er wie Espenlaub zittert , wenn ein Wind geht."
„Solange du mitzitterst, ist aller gut ! " flüsterte ihr Mann

mit einem plötzlichen Ausbruch von Zärtlichkeit, der mich ver¬
anlaßt «, da» Kloster auf dem Leopoldsbergins Auge zu fassen . —

Aber auch mit dem nächsten Wagen kam Schiudler nicht.
Im erbärmlichsten Roman wäre er sicherlich gekommen , woraus

man schließen kann, daß der erbärmlichste Roman dem harte",
rücksichtslosen Leben vorzuziehen ist. Doch sind die Ansichten
hierüber geteilt.

Wir fuhren zu Tal . ES war auch so ein Wiedersehen ge¬
wesen , daS ich lang« nicht vergaß.

Tie Brücke . 8
Zunächst hatte die Begegnung mit meinem aücu Freunde

die Wirkung, daß ich mich plötzlich für Brücken interessierte w
nie zuvor. Früher waren mir diese starren , toten Machwer «
ziemlich gleichgültig gewesen . Höchstens als Zugabe zu em"
Landschaft ließ ich sie gelten, und dann waren sie mir um so WM
kommener, je gefährlicher und zerfallener sie auSsahen. Jch P 'sv
zu sehr Maschinenbauer geworden. WaS meine technische Ter
nähme fesseln konnte ? mutzte Umdrehungen machen , sich nnnoe
stenS bewegen . Mit einer Brücke ließ sich nichts anfangen, we"
sie nicht umfiel ; man konnte sie höchstens anstreichen. T>r
wurde nun anders . Alles wenigstens, was über den Fortschelder Ennobrücke in Zeitungen und technischen Journalen zu fr
den war , suchte ich liebevoll zusammen. Ein freundschaftlich "
Briefwechsel mrt Swß kam in Bewegung, bei dem nach gusi
Freunde Art sich allerdings keiner überstürzte. Wir teilten u»
gelegentlich unsere Hoffnungen und Sorgen wieder mit , wcw
ich ein etwas bunteres Bild darbieten, er in satteren Far »
malen konnte . Ein Riesenwerk wie die Ennobrücke nimmt- 7»
gut oder übel, den ganzen Menschen gefangen.

Seine Briefe , die ich sorgfältig aufbewahrte , wurden
durch ein halbes Dutzend anderer an seine Frau ergänzt.
dies« in meine Hände kamen, wird sich in geeigneter Weise fP®*" .
zeigen lassen . Ein kleiner Auszug aus beiden Paketen erjp®"
mir die Schilderung der Häuptvorgänge während des gewaltigeBaus , der acht Jahre lang in weiten Kreisen mit reger AM
merksamkeit verfolgt wurde. — Die ersten zwei Schreiben sta« ^in tu aus der Zeit, die unserm Zusammentreffen auf dem

vorangiog . Trotzdem mögen sie der Vollständigkeit h®'
n ! Per eine Stelle finden.

Fortsetzung folgt.)
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schreib» - in Gehaltsgruppe 8 beliefen sich einschließlich Orts -
^ cuerungs - und Frauenzulage für November in der höchsten !
-lltcrsstufe auf über 32 000 J ( . Die beiden andern Ratschreiberwurden sich in Gruppe 7 unter Zugrundelegung einer IKjähr .
^ enstzeit auf einen monatlichen Höchstgehalt von über 29 0<X>Jt
stellen . Dazu kommen noch die Kinderzuschläge. Wie man in
der Versammlung vernahm , genehmigte der Bürgcrausschuß vor
längerer Zeit die Gehaltssätze der Gemeindebeamten unter An¬
passung an die staatlichen Bezüge unter der Bedingung, daß man
ihnen 10 bis 15 Prozent in Abrechnung bringen möge , womit die
Bediensteten seinerzeit auch einverstanden waren . Der
S ch I i ch t u n g s a u s s ch u tz ging auf diese Kürzung nicht ein
und brachte bei der Festsetzung der Gehälter die vollen staat¬
lichen Bezüge in Anwendung. Die Bewilligung der neuesten
Bezüge glaubte nun Gememderat und Bürgerausschuß nicht
mehr verantworten zu können und lehnte deshalb die Forderung
ab . Der SchlichtungSausschuh mißbilligte das Vorgehen des
Gemcindcrats , welch letzterer ihm fast einstimmig mit einem
Nein entgegentrat . Der Gemeinderat soll nun von seiner Vorge¬
setzten Behörde unter Androhung einer Strafe zur Rechenschaft
gezogen werden, worauf derselbe mit seiner Abdankung ant¬
wortete.

Um die Stellungnahme der Gemeindebürger in dieser Ange¬
legenheit zu erkunden und um sich auch durch die Gemeinde
zu decken , berief der Gemeinderat am verflossenen Sonntag die
eingangs erwähnte Gemeindeversammlung in den Prinzensaal ,der bis auf den letzten Platz besetzt war . Einzelne Redner
wandten sich gegen jede »Gemeindeausbeutung " .
Allseits wurde auch dem Wunsche nach größereer Sparsam¬
keit inbezug auf die Zahl der Gemeindebediensteten und die
Höhe ihrer Gehaltsbezüge Ausdruck verliehen. Drei - Ratschreiber
wurden für hier im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden
als zu viel erachtet . Die Stelle des Gemeinderechners könne
eingespart werden, da sein Amt durch den Hilfsratschreiber

Nebenher übernommen werden könne. Besonders scharf ging
man mit dem derzeitigen Ortsvorsteher Hund inS Gericht. ES
wurde demselben , der nebenbei noch einer der größten Land¬
wirte , Händler und Brcnnereibesitzer hier ist, aus der Ver¬
sammlung zum Vorwurf gemacht , daß er sein Gehalt für achtstün -
dise Arbeitszeit bezöge, während er nur vier Stunden auf dem
Rathaus arbeite . Gelegentlich dieser Tagung wurden auch die
Mißstände betreffs der hiesigen Wohnungsfrage gestreift.
Allgemeinen Abscheu und scharfe Mißbilligung lösten die Mittei¬
lung eines Gemeindeverordneten aus , daß man einer Witwe
mit mehreren Kindern hier den Sezierraum für Selbstmörder
als Wohnung angewiesen habe. Die ganze Versammlung war
mit dem Vorgehen und der Stellungnahme des Gemeinderats
inbezug auf die Gehaltsfrage der Gemeindebediensteten einver¬
standen, welche Tatsache am Schluffe durch Handaufheben der
Teilnehmer einstimmig bekundet wurde.

* Mannheim , 18. Nov . Der Bürgerausschust genehmigte
die Aufnahme eines Anlehens in Höhe bis zu 200 Millionen
Mark , für die Wohnungsbauten , Grundstückserwerbungen. Er¬
weiterungen städt. Betriebe , Vergrößerung des Jndustriehafens
und anderer Bedürfnisse der Stadt dienen sollen . Auch wurde
die Errichtung einer Realschule in Feudenheim beschlossen.

Die Gemeindervnhlen
* Wenn auch ein Gesamtüberblick über den Ausfall der

Wahlen vom Sonntag in Baden noch nicht gegeben werden kann ,
so darf doch heute schon festgestellt werden, daß die badischen
Gemeindewahlen mit ganz geringen Ausnahmen im Zeichen einer
trringen Wahlbteteiligung standen. Das Bild von Karlsruhe
wiederholt sich im ganzen Lande. Die Wahlbeteiligung betrug
in den meisten Gemeinden zwischen 50 und 55 % . In einigen
wenigen Gemeinden erreichte die Zahl der Abstimmenden 70 % ,
die Zahl war hier meist aus rein örtlichen Verhältnissen heraus
bedingt, in andern dagegen sank sie sogar bis unter 40 % . Die
Ursachen dieser Wahlflauhcit sind verschiedene . Bei der Arbeiter¬
schaft ist die Ursache sicher auf die wachsende Not und die immer
stärker werdende Teuerung zurückzuführen, die die Menschen
gleichgültig und fatalistisch werden lassen . Der Standpunkt ist
zwar falsch, aber die Tatsache besteht nun mal eben . . Es bedarf
noch vieler Aufklärungsarbeit , um die arbeitende Wählerschaft
»u überzeugen, daß nichts falscher ist, als gleichgültig den Dingen
Ihren Lauf zu lasten, wenn die Not steigt . Aus diesem Fatalismus
schöpft nur die Reaktiv» ihre Vorteile. Nun erst recht sozialistisch
gewählt, das muß Ĝrundsatz der Gesamtarbeiterschaft werden.
Beim Bürgertum durfte die Wahlflauheit einmal auf das man¬
gelnde Jntereffe an den kommunalenDingen zurückzuführen sein ,
und dann vielleicht auch auf Mißmut und Verärgerung weiter
Bürgerkreife über die Auseinanderreißung der bürgerlichen Wäh¬
lerschaft durch die allerorts sich in den Wahlkampf drängenden
Jnterestentengruppen und Grüppchen ä la Steinei Karlsruhe
und ähnlicher Zeitgenossen . Der anständige Bürger muß sich
mit Ekel von dem Treiben dieser Leute abwenden. Erreicht
haben ja diese Hausbesitzerparteien, Kommunale Bürgerver¬
einigungen und wie sich diese Gruppen alle nannten , nichts ,
sie haben nur eine weitere Zersplitterung des Bürgertums her-
porgerufen; sie bilden, soweit sie im Lande Erfolge erringen
konnten, verschwindende Minderheiten , die ohne die politischen
Parteien nicht leben und nicht sterben können . Was sie leisten
werden, wird abzuwarten sein . Vorerst weiß man nur , daß
sie im Maulaufreitzen und Versprechen unübertroffen sind .

Die Bereinigte sozialdemokratische Partei hat sich im allge¬
meinen gut gehalten. Der Kampf des gesamten Bürgertums
galt nur rhr allein. In diesem Kampfe fanden sich da und dort
sogar erbitterte Gegner wie z. B. Zentrum und Landbund,
Demokraten und Deutschnationale auf gemeinsamen Listen zu¬
sammen. Der Erfolg des bürgerlichen Ansturms ist gleich Null.
Da und dort verlor unsere Partei einige Stimmen , auch einige
Mandate , in Mannheim und Durlach gingen die ohnehin
nur knappen sozialistischen Mehrheiten verloren. Aber damit
hat eS sich. Besiegt ist unsere Partei nicht . Ja , in einer ganzen
Reihe Orte können wir schöne Erfolge buchen . Die Wahl hat
unS gezeigt , wo in unfern Reihen noch schwache Stellen sind, wo
die Organisation noch der Stärkung und des Ausbaues bedarf.
Dre Partei hat einem Generalangriff des gesamten Bürgertums
ohne zu Weichen und zu Wanken standgehalten. Das ist das
hervorstechendste Merkmal dieses Wahlkampfes. Der Kampf
ist aus , es lebe der neue Kampf. Genossinnen und Genossen :
« n die Arbeit !

*

Nachstehend noch eine Anzahl weiterer Wahlergebnisse aus
dem Lande:

Berghausen. Es erhielten : Sozialdem . Partei 257 St .,
für den K r e i s 258, Ver. Bürgerpartei 278, Kreis 228, Kommu¬
nisten 124, Kreis 117 St . Die Mandate verteilen sich : Soz.
19 Vertreter , Ver. Bürgerpartei 20 und Komm. 9. Die Sozial¬
demokratie gewinnt 8, die Bürgerpartei verliert 7, Kommunisten
gewinnen 1 Sitz . Die Wahlbeteiligung war flau ; von über 1600
Mahlern stimmten nur gegen 700 ab. Die Parteigenossen haben
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tüchtig gearbeitet ; es gelang nicht nur , die seitherige Posttion zu
! halten , sondern es wurden weitere 8 Mandate dazu gewonnen.
Die Linke verfügt somit über 28 Mandate von 48 . Der gute
Wahlausfall dstrfte ein neuer Ansporn für die kommende Ge¬
meinderatswahl sein .

h. Grabe» . Von 1450 Wahlberechtigten haben 1025 abge-
sttmmt — 70 Pwz . Es erhielten S .P .D. 272 Stimmen , 13 Sitze ,
demokratische Partei 253 Stimmen , 12 Sitze, Deutschnationale,
Landbund und Deutsche Volkspartei 494 Stimmen , 23 Sitze. Dem
Ansturm de^ drei rechtsstehenden Parteien ist es nicht gelungen,
eine Mehrheit gegen die beiden Linksparteien zu erreichen und
sie hatten die Sitze im Voraus schon verteilt. 27—29 Sitze
wollten sie im Bürgerausschuß und mindestens 5 Gemeinderäte.
Sie hatten jedoch die Rechnung ohne die bösen Sozialdemokraren
gemacht . 3 Sitze haben wir neu erobert ; hätten unsere Anhänger
restlos abgestimmt, so ivären mit Leichtigkeit 2 weitere Sitze für
uns zu erreichen gewesen . War doch die Parole der Deutsch¬
nationalen inÄiescmdere : schärfster Kamps gegen die Sozialdemo¬
kratie. Ob die Herrschaften nun mit sich reden lassen und uns
gnädigst unsere 2 Sitze im Gemeinderat zugestehen ? Wenn nicht,
werden sie uns bereit ftnden auch die Wahl der Gemeinderäte
am 3. Dez. mit ihnen auszufechten. Auch die Demokraten haben
sich tapfer gehalten. Durch die Spaltung ihrer Partei mutzten
sie natürlich mit einem Verlust einiger Mandate rechnen .

k. Oestringen. Es wurden 690 Stimmen abgegeben . Davon
entfielen auf die Sozialdem. Partei 151 Stimmen (11 Sitze ) . Die
ZentrumsPartei 462 Stimmen (32 Sitze) , die Vereinigte Wirt¬
schaftspartei 77 Stimmen (5 Sitze) . Die Wahlbeteiligung war
etwa 30 Prag . Bezirks- und KreiSwahle » : Zentrum 477 Stim¬
men, Sozialdemokratie 147 Stimmen , Demokratische Partei 5 St .
zusammen 629 Stimmen . Die Sozialdemokratie hat hier die
frühere Stärke behalten. Trotz der Schlepparbeit des Zentrum ?
und trotz einer Wahlrede von der Kanzel ist eS nicht gelungen,
unsere Partei auS ihrem bisherigen Besitzstand zu verdrängen.

Kronau . Die Wahl verlief hier bei schlechter Beteiligung
sehr ruhig. Es machten von ungefähr 1200 Wahlberechtigten
317 Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Unsere Partei kann
zwei Mandate mehr buchen als bei der letzten Wahl, jetzt 17,
früher 15 .

Gernsbach. Ztr . 273 , Soz . 289, Dem . 230, Bürgerpcrrtei
216, D .Vp . 203. D .N .Vp . 150.

Gaggenau . Bürgerpartei 781, Soz . Partei 498, Zentrum
253, Dem. 128. Darnach erhalten Bürgerpartei 23 , Soz. 15, Zen¬
trum 7, Dem. 3 Sitze. Die Bürgerpartei erhält auf Kosten des
Zentrums und der Demokraten 4 Sitze. Die Sozialdemokratie
gewinnt 1 Sitz.

Baden -Baden . Deinokr. 1789 , D .Vp . 936 , Ztr . 3055 , Sozial¬
demokratie 1128 , D .N-atl . 529, Komm . 71 , Landbund 182.

OoS . Hauptort : Vereinigte Bürgerpartei 950. Soz. 243,
K .P . 102. Oosscheuern : Ztr . 135, Freie Bürgerpartei 131 ,
Soz. 160. Der Ausgang bedeutet ein Erfolg der Soz . Partei ,
im Hauptort ivurden 3 Mandate gewonnen.

Elgersweier . Da ein Kompromiß zustamdegekominen war ,
wurde zum Bürgerausschuß nicht äbgestimmt; es erhielten
SozialdemokratischePartei 17 und Zentrum 19 Mitglieder . Das
Kompromiß hatte eine große Wahlflauheit zur Folge ; größten¬
teils jedoch nur bei den Bürgerlichen. Von 610 Stimmberech¬
tigten übten 288 ihr Wahlrecht aus . Es erhielten zur Bezirks¬
und Kreiswahlen die Sozialdem . Partei 148, die ZentrumSpartei
118, Kommunisten 20, Demokr. 2 und Deutschnationale 1 St .

Spielberg . Die Sozialdemokratische Liste erhielt 126 Stim¬
men gleich 16 Sitze . Die Liste der Bürgerlichen (Wirtsch . Vgg . ),
die auch Namen verschiedener ehemaliger Kommunisten enthielt-,
bekam 160 Stimmen und erhält 20 Sitze.

Pforzheim. Sozialdem . 9978 (30 Sitze) , Komm . 1954
(6 Sitze) , Mittelstandsvgg . 4432 ( 13 Sitze) , Vereinigte bürgerl .
Parteien 11 676 (35 Sitze) .

g . Mannheim , 20 . Nov . Die Zahlen in der gestrigen Aus¬
gabe des „ Volkssr .

" über den Ausfall der hiesigen Stadt¬
verordnetenwahlen sind großenteils unrichtig und für
die Vereinigte Sozialdemokratie viel zu niedrig
angegeben. Unsere Partei erhielt nicht 21890, sondern (nach
amtlrcher Feststellung) 26 248 Stimmen , das Ztr . 11665, die
D .Vp . 10 118, die Komm . 7638 , die Dem . 6323 . die D .Ntl . 3821,
die Wirtsch . Vgg . 3456 , der Mittelstandsbund 1379 Stimmen .
Die 84 Stadtv - Sitze verteilen sich darnach auf die ein-
zelnen Parteien wie folgt : Vereinigte Sozialdemo¬
kratische Partei 33, Ztr . 14 , D .Vp . 12, Komm. 9, Dem . 7,
D .Ntl . und Wirtsch . Vgg . je 4, Mittelstandsbund 1. — Die Ge¬
samtzahl der Wahlberechtigten war 145 572, von denen 70 648
giltig abgestimmt haben.

Ackern . Dem . 275 (12 Sitze) , Bürg . (D .Ntl .) 177 (7 Sitze) .
Ztr . 657 (27 Sitze) , Soz. 275 (14 Sitze ) . Wahlbeteiligung 50
bis 52 Prozent .

Lahr. Ztr . 13, Komm . 4 , Lib . 10, Soz . 22 , Dem . 15 , D .Ntl .
8 Sitze.

* Emmendingen . Wahlberechtigte 4421 , abgegebene Stim¬
men 2 500, — knapp 60 Proz . Soz . 544, Komm . 217, Ztr . 517,
D .L . 540 , Dem . 437, D .N .Vp . 167.

- t. Freiburg , 20 . Nov . Die Stadtverordnetenwahlen haben
den rechtsstehenden , bisherigen Oppositionsparteien einen be¬
trächtlichen Stimmenzuwachs und infolgedessen eine Vermeh¬
rung ihrer Mandate gebracht. Im Vergleich zu den Wahlen deS
Jahres 1910 erhalten die D .Natl ., die einen Stimmenzuwachs
von etwa 85 Proz . zu verzeichnen haben, statt der bisherigen 5
Mandate deren 8, die D .Lib . verdoppeln ihre Stadtverordneten¬
sitze von 3 auf 6, die Grund - u . Hausbesitzer sind jetzt mit 10
(bisher 8 ) Mann im Bürgeraüsschuß vertreten . Die Verschie¬
bung geht auf Kosten der bisherigen Koglitionsparteien , das
Zentrum , das bisher 42 Mandate innehatte , zieht, trotzdem
es nur etwa 190 Stimmen eingebüßt hat , mit nur 32 Vertre¬
tern in den Bürgerausschuß ein, wobei allerdings berücksichtigt
werden muß , daß sich die Gesamtzahl der Stadtverordneten von
96 auf 84 verringert hat . Die Sozialdemokraten behalten von
ihren bisherigen 25 Mandaten fernerhin noch 19. Am auf¬
fallendsten ist der Verlust bei der Demokratie , die einen
Manüatsverlust von 13 auf 6 zu verzeichnen hat . Als Neu¬
erscheinung werden die bisher im Stadtparlament nicht ver¬
tretenen K o m m u n i st e n mit 3 Mann in das Rathaus ein¬
ziehen. Die Wahlbeteiligung in der Stadt Freiburg war eine
ausgesprochen flaue , es haben nur ungefähr 48 Prozent der
Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt .

w. Gengenbach. Bei der heutigen Gemeindeverordneten-
wahl hat das Zentrum eine schwere Niederlage
erlitten . Es verliert 1 0 bis 11 S i tz e im BürgerauSschutz.
Die Bereinigte Sozialdemokratische Partei gewinnt 3 Sitze und
hat ihre Stimmenzahl von 268 im Jahre 1919 auf 437 erhöht.
Bei den Kreis- und Bezirksratswahlen erhielt unsere Partei 458
Stimmen gegen 267 im Jahre 1919. Das Zentrum hat die
bisherige absolute Mehrheit im GemeindeParlament verloren .

Ladenburg. Soz . 855, D .Dem . 269, Ztr . 476, D .Ntl . 172,
D .Lib. Bp. 140.

Seckenheim . Bei der Wahl der Gemeindeverordneten er¬
hielten die Sozialdemokraten 881» das Ztr . 821, Wirtsch. Vgg.
832 Stimmen . Die Mandate verteilen sich wie folgt : Sozial¬
demokraten 21 Gemeindevertreter — einschließlich 3 USV . —
(bisher 18) , Ztr . 19 (22), Wirtsch . Vgg . 20 (20) .
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w . Kleinsteinbach . Von 546 Wahlberechtigten wurden 392
Stimmen abgegeben , davon erhielten die Bereinigte Soz . Partei
bei der Gemeindeverordnetenwahl 138 Stimmen , bei der Krei - -
Bezirkswahl 131 Stimmen ; die Komm . Partei : Gemerndev -
134 Stimmen , bei der Kreis -Bezirkswahl 142 Stimmen ; die
Bürgerl . Vereinigung Gemeindev. 115 Stimmen , Kreis -Bezirks-
Wahl 112 Stimmen . Die Sozialdemokratie erhält 13 Sitze, die
Komm . 12 , die Bürgerlichen 11 Sitze. Die Hochburg der
K . P . D . i st g e s p r e n g t.

* Waldkirch . Ztr . 827, Biirgerpartei 669 , Sozialdem . 261 ,
Komm . 204, Wahlberechtigte 3263, Wahlbeteiligung 1941.

Kehl . Ztr . 263, Sundheimer Liste 182, Bürgerl . Vg. 326 ,
Freie Bürgerliste (Dem .D .Vp . L ., Wirtschaft! . Vgg . ) 208, Soz -
774. Sitze : Ztr . 6, Smith . Lifte 4. B .Vgg . 3. freie Bürgerliste
23. Soz . 19.

s . Zell a . H . Trotz eifrigster Agitation der Bürgerlichen
die sich auf einer Liste vereinigt hatten, gelang es der Bereinig'
ten Sozialdemokratie doch, von 36 Sitzen 12 zu erringen . Biss
her hatten wir 10 Sitze im Bürgerausschuß, einschließlich drei
Kommunisten. An der Wahl beteiligten sich nur 51 Pr ^ ., was
-wieder anzeigt, wie nötig auch hier die Aufklärung ist. Bei der
Wahl der Bezirks- und Krsisabgeordneten stand unsere Partei
an zweiter Stelle .

Freiolsheim . Bürgerl . Liste 65, Arbeiterliste 56 Stimmen .
* Waldshut . Ztr . 724 , Soz . 413 , Dem . 336 , Komm . U?-

D .Ntl . und Lib . 81. Die Sitze verteilen sich wie folgt : Ztr .
Soz . 17, Dem . 11 , Komm . 3, D .Ntl . und Lib . 2.

* Gutach b. Waldkirch . Wahlberechtigte 795, abgegeben«
Stimmen 559 , Ztr . 230, Soz . 249, Dem. 71 .

Säckingen . Ztr . 897, Vereinigt . Bürg .Part . 331 , Soz . 366 .
Es erhielten Sitze : Ztr . 34 , Bürg . -Part . 12, Soz . 14.

Weingarten . B .S .P .D . 719 — 21 Sitze ; Deutsch » . Volksx-
600 — 17, Zentr . 401 — 11 Sitze ; Demokr. 378 — 11 « itzc -
Die Wahlbeteiligung betrug 72 Proz . Gegen 1919 hat unsero
Partei eine Zunahme von 102 zu verzeichnen .

Singen -Hohentwiel. Demokr. 8, Ztr . 27, Sozialdemokratie
18, Komm. 7, Wirtsch . Vgg . 12 Mandate . Wahlbeteiligung
79,7 Proz .

Zell i. W. Ztr . u . Dem . 758 , Soz . 301, Komm . 157, bürgcrl-
Wahlvgg. 165, es erhalten an Sitzen : Ztr . 27, Soz . 10, Komm . ,
Bürgerveremig . 6.

Engen . Bei den gestrigen Bürgerausschußwahlen erhielten
das Ztr . 15 Sitze , die vereinigt . Bürgerp . und Soz . 21 Sitze .

Wolfach . Ztr . 23, Soz . 16, Dem . 4 . Bürg . Bereinig . (D -Ntl-
Mid D .Lib. ) 5. Wahlbeteiligung 74 Prozent .

Weinheim. Demokr. 665 ( 1090) , D .Vp . 302, Ztr . 529 (572)'
Sozialdemokratie 1636 (2935 ) , D .Nat . 914 (923) , Komm . 548 ,
Bürgervereinig . 1941.

Octigheim. B .S .P .D . 263 , Zte . 322 , Bürger - und Zen -
trumspariei 207. Sitze : Soz . 16, Zentr . 20, Bürgerparioi } *•
Wahlbeteiligung 58 Proz .

Die Gemeindewahleil in Hessen
WTB Tarmstäot , 20 . Nov . Stadtverordnete « *

wähle tt . Bon 56 450 Wahlberechtigten, haben 37 158 abg«s
stimmt, mithin 66 Proz . Es entfielen aus die Demokraten 281 '
Stimmen i5 \ D .Vp . 11625 (20 ) , Komm . 1914 (3—4 ) , Mittet '
standsp. 355 (0 ), Ortsgewerbeverein und Handwerkervereinigung
1945 (3—4 ) , Sozialdemokraten 11333 (20 ) , Ztr . (4 ) . Pro '
vinziallandtag : D .Ntl .Bp . 2747, D .Bp . 12846, Ztr . 2197.
Dem. 3197 , Sozialdemokraten 1139«, Komm . 1949 Stimmen ;
nngiltig 2061 Stimmen . Wahlbeteiligung 66 Prozent . Kreis '
tag : Komm . 1906, Sozialdemokraten 11400, Dem . 3030 , Mittet'
standspartei 495 , Ztr . 2191 , D .Bp. 12 820 ; ungiltig 2787 Stim¬
men. Wahlbeteiligung 65 Prozent .

Bingen . Sozialdemokraten 2 , D .Vp .3, Ztr . 13, Dem- 2,
Komm . 1 Mandat .

Mainz . Sozialdemokraten 24 (20 ) , D .Vp . 5, D .Ntl . 3 (<>)'
Ztr . 16 ( 16) , Dem . 5 (8 ) , Komm . 2 (0 ) , Wirtschaftsp^ 1 (0) .

Offenbach . Sozialdemokraten 14 290, D .Vp . 3964 , D -Ntt-
2469 , Ztr . 3692 , D .Dem . 2156 , Komm . 4758 , Haus - und Grund¬
besitzer 2681 Stimmen .

kleine badische Chronik
Mannheim , 20. Nov . Im Hafen bei Rheinau wurden gast« '- «

die Leichen von drei am 14 . ds . Mts . daselbst ertrunkenen
sonen geländet und zwar diejenige des Schlossers Jakob S « i «
von Plaukstadt und vermutlich der beiden Taglöhner Kon««
Berlinghof von da und Robert K l e v e n z vou St . Leon .

Mannheim , 20. Nov . Bor kurjem geriet der 22 Jahre nw
verheiratete Radschuhleger Joih. Georg Ziegler von Neckasi
Hausen im neuen Rangierbahichofe hier beim Ueberschreiten
Geleise zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und lüli jj
sofort getötet. — Beim Abladen von Eisenteilen in der c
wasserdichter Wäsche in Neckarau fiel der Flaschcnzug mit■ c
daran hängenden Last von etwa 6 Zentner » um , traf denJPfL
löhner Karl Huber , 34 Jahre alt , verheiratet und in “ r4 *
wohnhaft, so schwer, daß er an den erlittenen Verletzung««
Krankenhaus gestorben ist. , ,

Mannheim , 20. Nov . Polizeibeamte fanden letzten h.tag nacht in der Eichendorferstrahe den verheirateten Maler atz
Kr., Uhlandstraße wohnhaft, mit einer stark blutenden
letzung in bewußtlosem Zustande vor . Unter ihm lag ein «
tiges Dolchmesser . Da Geld und sonstige Wertsachen bei D
Verletzten fehlten, liegt augenscheinlich Raubüberfall vor . , . .£

Sulzbach, 15. Nov . Der Bergmann Jakob Mark t>«« 6 j
erstach bei Familienstreitigkeiten seinen Bruder Josef SW. »
von Schnappach. « a

Wallbach (Amt Säckingen ) , 20. Nob . Brudermord. -
vorausgegangenen Familienstreitigkeiten erschoß am verga 'w ^
nen Samstag abends der Landwirt Albert T h o m a n n P «
Bruder Peter . Der Täter wurde verhaftet. , : c* Schönau i . W ., 19. Nov . Die ledige 40jährige M «
Loch er er , die ihrem Bruder das Essen in den Wald
wollte, ist oberhalb Präg auf bisher noch unaufgeklärte 4«
abgestürzt. Man fand sie als Leiche auf .

Baden-Pfalz und die Frankfurter Messe. Auf ^ «^ Lt
des Badischen Industrie - und Handelstags fand am 10 . 9^®
1922 in der Handelskammer Karlsruhe unter dem Vorsitz
Handelskammerpräsidenten Kommerzienrat G s e l l - Karfb
eine Besprechung statt, um über die Frage der DurchMrp £
einer Gemeinschaftsarbeit zwischen der FranksU >-
Mess« und den Ivirtschaftllchen Kreisen Badens solvie der «
beraten . Vertreten ioaren aus Baden der Badische
band, wie Handelskammern und Handwerkskammern, der
sche Verkehrsverbaiid, die Verkehrsvereine Karlsruhe und -
heim und andere wirtschaftliche Körperschaften ; aus der tfP ,
die Handelskammer Ludwigshaften. Von dem Frankfurter
amt war Herr Direktor Sutter erschienen . In der
chung wurde allseitig der Gedanke unterstützt, durchs die i£,t
eines Messebeirats, der sich au8 Vertretern der interesst« ^
Körperschaften und Verbände, sowie der einzelnen, auf der
ausstellenden Branchen zusammensehen soll, eine engere ö
lungnahme zwischen Baden, der Pfalz und der Frankfurter ^
berbeizuführen. Der Beirat wird demnächst zur Erörterung '

(
Möglichkeiten , die sich für den Ausbau und die Förderung ^
Beziehungen zwischen den Badisch-Pfälzischen Messeinterew
und der Frankfurter Messe bieten, zusammentreten.
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An die Arbeiter -Sportorganisationen
utt . schwer haben die Zeitungen , besonders die Arbeiterblütter ,»nl « der Teuerung zu leiden . Die Arbeiterpresse zu erhalten ,
e !.Ä Bestreben aller Sozialisten sein . Anstatt die Zeitung
urpLuen zu können, gebietet die Not der Zeit Einschrän -

rl
l
. " 8 « " und Wegfall von Vergünstigungen ver¬

miedener Art . So können wir leider Hinweise auf Wett -
' viele , Versammlungen usw ., denen wir bisher die
Ausnahme ohne Berechnung gestatteten , nicht mehr gratis

ufnehmen . Diese Bekanntmachungen , die bisher kostenlos
»kschahen , waren für die Sportvereine eine Vergünstigung , die
angesichts des schweren Existenzkampfes der Arbeiterpresse nicht
"' ehr länger gewährt werden kann. Alle Bekanntmachungen ,"°n welcher Art sie nun sein mögen , sind also in Zukunft zu
" ezahlen .
. Wir werden , damit ein übersichtliches Bild über sämtliche
wörtlichen Veranstaltungen entsteht, im Sportteil jeden Diens -

einen BereinSkalender einführen , wo diese Bekannt¬
machungen veröffentlicht werden können und zwar zu denselben
künftigen Bedingungen wie im Bereinsanzeiger , also bis zu
* Zeilen 30 M die Zeile , bei 5 und mehr Zeilen 35 M die Zeile .

Einsendungen für den BereinSkalender müssen «I8 -
T® I «*i e gekennzeichnet werden und mit Stempel , so¬
wie mit Adresse des Kassiers versehen sein , da sonst die
Aufnahme nicht erfolgen kann.

Indem wir hoffen , daß die Sportvereine und . Organisatio .
!ftn unsere durch die Not bedingte Maßnahme verstehen , ver -
hchern wir , die Arbeitersportsache soweit wie möglich auch ferner ,
"m zu unterstützen. Redaktion des »Bolksfreund ".

iCZl ! Turnen und Spork \ P

Deutsche Turner betteln beim ExGrohherzog
um Unterstützung

Der ,.B o I ! s w il l e" in Singen berichtet:
Die deutschen Turner werden ihre Liebe zu den Monarchen

v'cht los , trotzdem sie immer und immer wieder versichern, daß
He überzeugte Republikaner seien . Was man von ihnen in
Wirklichkeit zu halten hat, zeigt nachstehende Bettelschrift , die
"er Turnverein Ehingen (Amt Engen ) an den Ex - Großher -
»vg gesandt hat und eine Abschrift davon uns aus Ehingen
übermittelt wird . Die Bittschrift , die wir samt ihren gramma -
^schen Unebenheiten wortwörtlich hiermit zum Abdruck bringen ,
bat folgenden , die Geistesverfassung der dortigen Teutschen
' cell beleuchtenden Wortlaut

Ehingen , den 28 . März 1922.
An Ihre Königliche Hoheit , Großherzog Friedrich II

von Baden
Schloß Mainau

Bittgesuch des Turnvereins Ehingen ,
Amt Engen (Baden ), wegen Unterstüt¬
zung beim Ankauf neuen Turngeräts .

Der Turnverein Ehingen bnötigt dringend ein Turn¬
pferd. Der Verein wurde , nachdem unser liebes teures Bad -
nerland durch den schrecklichen Krieg zerstört, im Jahre 1920
gegründet , den Zweck verfolgend , unsere teure Heimat wieder
aufzubauen helfen . Wie schön war es in unserem Badner -
land in den Jahren , wo Ihre Kgl. Hoheit, Großherzog Fride -
rich ii von Baden mit weiser Hand das Volk regiert haben !
Das kleine Ort Ehingen stellte über 100 Mann in den Krieg.
15 unserer tapferen Feldgrauen , die mutig ins Feld zogen ,
haben das schone Badnerland nicht mehr betreten ; sie sind
gefalle ».

Aus Interesse des Aufbaues des Vaterlandes wendet sich
heute unser Turnverein an Ihre Kgl. Hoheit, Großherzog
Friedrich II . von Baden , mit der Bitte , ihn alleruntertänigst
LU unterstützen beim Ankauf eines Turnpferdes , dessen Kauf¬
summe 5000c « ist.

Ihre Kgl . Hoheit , Großherzog Friedrich II . von Baden
unseres guten Landesherrn und Regenten unserer Heimat
alleruntertänigst

zeichnet mit echt deutschen: Turnergruß
Alois Küchler, Schriftführer .

Wie rührend ! Es kehlt nur noch der Schwanz zuin We»
_
etn ! Heil , euch tautschen Mannen in Ehingen ! Heil !

Ergebnis der Seriensviele ( Borrunde )
Hardtgruppe . Stand der -^-Klasse :

Name d . Vereine : Spiele gew. verl . unentsch. Tore Punkte
Fr .T. Blankenloch 6 6 — 14 : 5 12 : 0

. Bulach 7 4 1 2 18 : 10 10 : 4

. Durmersheim 5 4 _ 1 11 : 3 9 : 1
„ Beiertheim 6 4 2 _ 13 : 7 8 : 4
„ Spöck 7 3 4 — 18 : 16 6 : 8

A .Sp .Cl . Eggenstein 7 2 5 _ 9 : 17 4 : 10
Fr .T. MöÄch
Germ . W .- Neureut

Sonde

7 1 5 1 8 : 18 3 : 11
7

rklaffe
— 7 —
— Gruppe Karlsrlche

3 : 20 0 : 14

Durlach 7 7 — _ 38 : 4 14
Grünwinkel 7 5 1 i 24 : 10 11
Aue 7 5 2 17 : 8 10
Hagsfeld 7 2 2 2 14 : 12 7
F .T . Karlsruhe 7 2 2 3 10 : 17 6
Grötzingen 7 2 — 5 14 : 17 4
Union Karlsruhe 7 1 1 5 4 : 19 3
Sportvereinigung 7 — 1 6

Sonderklasic Pforzheim
4 : 38 1

Wilferdingen 5 5 — — 16 : 5 10
Pforzheim 5 4 1 — 14 : 4 9
Oetisheim 6 4 — 2 9 : 5 8
Äiönigsbach.
V . f . B . Buckenberg

6 2 — 4 10 : 13 4
5 1 2 2 8 : 11 4

Brötzingen 6 1 1 4 7 : 14 3
Stein 5 —

8 - Klasse — Bruchsal
5 4 : 17 0

Bruchsal 4 3 — - 1 10 : 7 6
Wösiingen 3 3 — — 6 : 2 6
Liedolsheim 8 1 1 1 5 : 9 3
Unteröwishcim 4 1 — 8 3 : 7 2
Obergrombach 4 —

U - Klaffe —
1

Alütal
3 6 : 13 1

Hohenwettersbach 4 3 1 — 9 : 3 7
Grünwettersüach 4 3 — 1 20 : 2 6
Spielberg 3 1 — 2 4 : 6 2
Reichenbach 2 — 1 1 3 : 17 1
F .E . „Wacker "KarlSr . 2 — — 2 3 : 7 0
Langensteirrbach 1 — —- 1 0 : 4 0

□ | Zugend

Gegen die Zotenreitzerei
Eine Tagung der Arbeiterjugendvereine eines

Bezirks Mitteldeutschlands faßte kürzlich folgende Ent¬
schließung : '

, /
„Unsere Arbeiterjugendorganisationen erstreben eine Er-

ziehung in Reinheit und Schönheit . Was aber nutzt uns alles

gute Wollen , wenn wir in den Betrieben oft rohen Späßen ,
älterer Arbeitskollegen ausgesetzt werden . Besonders kraß lie¬
gen die Verhältnisse in den Betrieben , wo beide Geschlechter ge¬
meinsam arbeiten . Wie mancher junge Mensch ist dort schon
vergiftet worden . Wir , die wir in den Arbeiterjugcndorgani -
sationen zu neuer Lebensform und sittlicher Reinheit streben,
wir rufen euch, ihr älteren Arbeitsbrüder und - schwestern, die
ihr m tiuns fühlt und unser Wollen versteht, auf , mit uns in den
Kampf gegen die sittliche Verrohung und die unsittliche Beeinflus¬
sung in den Betrieben aufzunehmen und uns darin kräftigst zu
unterstützen.

"
ES ist aufs tiefste zu bedauern , daß ein solcher Appell an or¬

ganisierte Arbeiter und Arbeiterinnen überhaupt nötig ist .. __
Er

ist aber nötig , denn leider gibt es immer noch genug Menschen,
die sich nicht wohl fühlen und nicht lustig sein können, wenn sie
nicht sogenannte Witze recht zweifelhafter Art erzählen können.
In der Regel erzählen sie sie am liebsten in Gesellschaft weib¬
licher Personen . Wehren diese sich dagegen , dann kann man
oft genug Bemerkungen hören , von denen die, daß „ ein an¬
ständiges Mädchen derartige Dinge überhören muß "

, noch harm¬
los ist . Es ist ein Zeichen nicht nur von Herzensroheit , sondern
auch von Geistesarmut , wenn die Menschen, um vergnügt zu
sein, zu Zoten greifen müssen . Die Zotenreißerei in den Be¬
trieben , jugendlichen Arbeitskräften gegenüber , denen die
Zotenreißer noch in der Rolle des Vorgesetzten gegenübcrstehen ,
ist natürlich noch viel mehr zu verurteilen . Organisierte Ar¬

beiter und Arbeiterinnen sollten gegen diese Unsitte energisch
ankämpfen.

Wochenprogramm der Arbeiterjugend
Karlsruhe . Gruppe West. Dienstag , 8 Uhr : Musikprobe

bei Wüstner . — Mittwoch : Bibliothek bei Werz , Herderstr. 4,
von 2 bis 7. — Donnerstag : Monatsversammlung in der Hebel¬
schule .

Donnerstag , 23. Nov ., V-,8 Uhr, Monatsversammlung der ge¬
samten Jugend (beide Abteilungen ) in der Hebelschule. — Sonn¬
tag , 26. Nov ., Wanderung . 6.46 . Uhr Abfahrt vom Bahnhof . —
Montag , 27. Nov ., 8 Uhr, Reigenabend in der Hebelschule.

aHOHOMOHOue ' iOMO «1
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Schach

Bearb . v. Arb.-Schachklub Karlsruhe . Einsendungen u. Lösungen
an die Red. d . „Volksfrd .

"
( Schachabtlg. ) . Spielabende des A .-

Schachklubs : Montags „Gambrinushalle "
, Freitags Reform »

reftaurant Kirsten,, Kaiserstratze, jeweils abends %8 Uhr.
Damengambit .

Gestielt am 17. September 1922 im Londoner Turnier .
Weiß Schwarz

l )r. VidmarCapablanka
1 . d2 - d4
2 . S gl — 13
3. c2 — c4
4. S bl - c3
6. L cl — g5
6. e2 — o3
7. T al — ei
8. D dl - c2
9. L fl X c4

10. L g5 X e7
11 . 0 — 0
12. 8 c3xd5
13 . L c4 — dS
14 . D c2 — C7
15 . »2 — 8.3 !
16 . h2 — 1.3
17. 8 3 — e5
18. L dS - C2
19. a3 — a4

d7 — d5
S s>8 — (6
e7 — e6
L 18 — e7
S b8 — d7
0 - 0
c7 — c6
d5Xc4
S 16 — d5
D d8X s7
b7 - bö ? 1)
c« Xd5
h7 — h6
D e7 — b4
D b4 — a4
S d7 — 16 ’)
L c8 - d7
D a4 — b5
D b5 Xb2
T a8 — c8 !

26. D c8 — c2 —J—
27. D c2 — c6
28 . D c6 - a8 -f-
29 . T cl — c7 !
30. T c7X t7
31 Kgl — h2
32. D a8X »7
33 . T f7 - 18
34. T f8 — f7
35 . T 17 - b7
36 . D a7 — a2
37. D »2X65
38. T b7 — b8
39 . 0 d5Xci4
40 . Tb8Xb6

Kb7 — g8
D b4 — a3
KgS — h7 '
D a3X »4
Da4 - dl 4 -
D dl — HS
1) h5 — g6
D g6 — f5
D (6 — gfl
Sf6 - e4
e6 — e5
s6X64
S el — tS
Dg « — 15
D 15X12

20. S e5X d7
21 . D c7 — b7 !! =)
22 . L c2 — h7 - j-
23 . TciXc8
24. D b7Xc8
25 . T al — cl

8 , 6X67
K g 8 X h7
T 18 Xc 8
S d7 — 16
D b2 — b4

41 . D d4 — d3 + Kh7 - g8
42 . T b6 — 1)8 —f- ausgegeben .

') Dieser Fehler kostet die
Partie . Schwarz mußte vorher
auf c8 tauschen .

') Schwarz versucht nun eine
geistreiche Kombination die aber
von Weiß widerlegt wird.

8) S (6 -4- wäre schlecht wegen
g -f f 22. D g3 + K h8 und
Schwarz gewinnt den Läufer
zurück.

>: 0
Vereins -Kalender

Karlsruhe . ( Äthleten - Gesellschaft.) Jeden Dienstag u. Frei -

tag, abends 7 Uhr, Urbungsabend im Schremppschen Bierkeller .

Albtal -Gruppc : Serienspiel am Sonntag den 26 . November.;
Reicheichach in Langensteinbach.

Arb. - Turn - und Sport - Bund , 10. Kreis , 3. Bez . Gruppe
Karlsruhe . Die Vereine werden hierdurch nochmals auf den am
kommenden Sonntag , vorm , pünkt. J49 Uhr , in der „GambrinuS -

Halle
" in Karlsruhe (Ludwigsplatz ) stattfindenden Funktio -

: i ä r k u r s aufmerksam gemacht. Es ist unbedingte Pflicht
eines jeden Vereins , dort mindestens 2 Vertreter hinzuschicken .
Es sind 6 Referate vorgesehen und zwar : 1 . Geschichte und

Organisation d . Arb. -Turn - und Sportbundes ; 2. Tätigkeit des

Vorsitzenden, Tages , und Geschäftsordnung ; 3. Schriftführer
und Berichterstatter im Verein ; 4 . Kassierer und Verkehr mrt
dem Bund ; 5 . Rechtliche Stellung der Vereine und 6 . Stellung¬
nahme zu den bürgerl . Verbänden .

Sitzung der Fußballer . Am 26 . Nov ., vorm 9 Uhr , rn dep
„Gambrinushalle " in Karlsruhe Sitzung , wozu sämtliche Grup -
venleiter und Spielführer oder Spiel -AuKschuh -Vorsitzerü >L der
rat der Fußball -Serie teilnehmenden Vereine , sowie sämtliche
Schiedsrichter zu erscheinen haben . — Es ist Pflicht eines jeden
Funktionärs , unbedingt zu erscheinen. Der SchredSr.-Obm .

fius der mt&t
* Karlsruhe , 21 . November

Geschichtskaleuder
. 21 . Niwember . 1694 *Der franz . Schriftsteller I . M . A .

a Voltaire in Paris . — 1911 fDer Dichter Heinrich v. Kleist
Zu Wannsee bei Potsdam . — 1816 *Der Franks . Dialektdichter
« toltze in Frankfurt a. M .

. .

Karlsruher Parteinachrichleu
Ablieferung des Wahlmaterials . Die Bezirksobleute werden

lucht, alles Material , das bei der Wahl im Gebrauch war , im
"
^ vlksfreund " altzugeben. Die übriggebliebenen Stimm -

sind an den Genossen H. Lang , Kaiserstraße 46, abzulie -

on \ übrigen sei allen Genossinnen und Genossen , die sich
u der Wühlarbeit beteiligt haben, auch an dieser Stelle der

•'•’flnl ausgesprochen. _ Der Parteivorstand .

Das amtliche Ergebnis der Karlsruher
Bnrgerausschuhwahl

« .. Die gestern abend amtlich festgestellten Ergebnisse der
urgerausschußwahl haben gegenüber den gestern bekannt

h gebenen Ziffern nur kleine Veränderungen gebracht . Ge -
"vert hat sich die Zahl bei den Demokraten : 4897 Stim -

tz
? " ' bei der Kommunalen Vereinigung : 2706 StinÄm , bei

r, ; Arbeiter- und Angestelltenverbänden: 642 Stimmen ,
1 ben Kommunisten: 2632 Stimmen.

r^ . ,®te Verteilung der Sitze erfolgt nach den amtlichen Be»
5 o Un0en wie folgt : Sozialdemokraten 27, Kommunisten
Tv. +-

n*rum 10, Demokraten 9 , Deutsche Volkspartei 9,
arjfn ^ nationalc 9 , Kommunale Wirtsch . Vereinigung ^

"Eiter-, Angestellten- und Beamtenverb . 1 .
hn* \? kträte (vorläufige Berechnung) : Sozialdemo-
j

’!* ®—9 , Kommunisten 1 , Zentrum 6 , Demokraten 2—3,
not» 4m . Dolkspartei 2—3, Teutschnationale 2—3, Kommu-

Wirtsch. Vereinigung 1 , Arbeiter -, Angestellten- und
°°mtenverbände —.

Nach de» Wahlen I
Die Partei der Nichtwähler kann stolz sein , daß s i e am I

Sonntag gesiegt hat . Zu ihr zählen bekanntlich diejenigen , >
die an allem zu kritisieren haben, selbst aber nie bessere Vor¬
schläge zu machen imstande sind, geschweige denn Hand anlegen
und mithelfen würden , eine bessere Zukunft zu schmieden. Die
Partei der Nichtwähler , die sich des Wahlrechts unwürdig zeigt -
verlegt sich bekanntlich nur aufs Schimpfen nnd doch müß¬
ten die Toren einmal gelernt haben , daß sich mit dieser Un¬
tugend , selbst wenn sie von den stärksten Schimpfathleten be¬
tätigt wird, auch nicht die geringste Bcfferung herbeiführen läßt .
Daß es unter der Arbeiterschaft noch zahlreiche Leute
gibt, die die mächtige Waffe des freien Wahlrechts noch nicht
erkannt haben , ist sehr bedauerlich . Genützt haben diese Wahl -
flauen nur den bürgerlichen Parteien , sich selbst und der ganzen
Arbeiterklasse aber geschadet.

Daß bei der Gemeindewahl eine große Wahlflauheit , wenn
auch nicht in dem Ausmaße wie sich herausstellte , eintreten
würde, war für Kenner der Verhältnisse vorauszusehen , denn
schon das geringe Interesse an der Einsichtnahme in die
Wahlkartei ließ darauf schließen. Von den 87 000 Wahl¬
berechtigten haben sich keine 200 dir Mühe genommen , die Wahl¬
kartei einzusehen . Nicht einmal die Jungwähler hielten
dies für notwendig . ES ist dies ein neuer Beweis der mangel¬
haften staatsbürgerlichen Erziehung der Jugend , was insbeson¬
dere £ ie Arbeiterschaft anspornen muß , nach dieser Richtung
nichts zu versäumen . Wie notwendig es aber ist , sich zu verge¬
wissern , ob man in der Wählerliste steht, hat die Wahl am
Scnnagt wieder am besten bewiesen , wo sich auch mancher alte
Wähler zu seiner Ueberraschung sagen lassen mußte , daß er
nicht in der Wählerliste steht und dies , trotzdem bekannt gemacht
wurde , daß jeder , der bei der letzten Wahl gewählt habe , in die
Wahlkartei ausgenommen sei. Es ergibt sich hieraus für jeden
Wahlberechtigten , in Zukunft vor jeder Wahl in die Wahlkartei
Einsicht zu nehmen . Das Interesse an der Wahl darf nicht erst
am Wahltag kommen.

Im übrigen möchten wir nicht versäumen , allen Genoflen
nnd Genossinnen , die sich als Wahlhelfer oder - Helferinnen
betätigten , ihre Zeit und Geld geopfert haben , den besten Dank
auSzusprechsn. Es war keine leichte, aber opfervolle Arbeit ,
die sie Volkstracht haben im Interesse der Partei und des ark>ei.
tenden Volkes . Besonders sei der Dank auch ausgedehnt auf

> die A r b e i t e r r a d f a h r e r , die am Wahlabend die Wahl -

resultate übermittelten . Möge der Mitarbeiterstab Bei der näch -

I stcn Wahl ein noch größerer werden und die Wahlmüden ihren
Schlaf vollendet haben und sich ihrer Pflicht gegenüber dem
Staat , der Familie und der Arbeiterschaft besinnen , dann werden
die Erfolge nicht ausbleiben : Mögen alle der Worte Lassälles
eingedenk sein : „TaS freie Wahlrecht ist das Zeichen, in dem wir
siegen, nun wohlan ! " Wer also siegen will , handle darnach!

Deutsches Elend . Ein 60 Jahre alter Künstler , an schwe¬
rer Angenerkranknng leidend , der dazu noch den Lebensunter¬
halt seiner kranken Schwester bestreitet , schreibt der „Winter¬
nothilfe "

, „daß er ohne
'
Aufträge sei und keine Möglichkeit finde ,

eine andere Beschäftigung oder c :nen anderen Verdienst zu er¬
halten . Ileberall würden seine Bitten , teilweise sogar mit
Ironie , abgewiefeir . Da er ohne Vermögen sei und weder
einer Krankenkasse noch einer Versorgungsanstalt angehöre ,
könne er nicht einmal inehr die notwendige ärztliche Hilfe in
Ansvruch nehmen . Nur harte Not zwinge ihn zu diesem bitte¬
ren Schritte . Hier will die „Winternothilfe Karlsruhe " helfen .
Darum spendet Gaben auf Postscheckkonto Nr . 22100 , Spav -
kassen - Girokonto Nr . 8100 bei der Expedition unserer Zeitung
oder den hiesigen Banken !

St . Schaufenster -Einbruch. Vergangene Nacht wurde bei
Ilhnnachcr Kittel Am Stadtgarten 1 hier das Schaufenster ein¬
geschlagen und daraus Waren in ganz erheblichem Wert gestoh¬
len . Die Diebe räumten das gange Fenster , soweit die Uhren usw .
greifbar waren , ab . Dies ist in letzter Zeit der zweite Fall ,
daß in diesem Hanse ein Schaufenster eingeschlagen wurde.
Durch die übethandnehmenden Diebstähle wäre es doch bald
angebracht, daß man die Polizei bei Nacht dermaßen verstärkt,
daß man vor diesen Einbruchs - Elementen sicherer wäre.

Bon der Presse . Der politische Redakteur des „Badischen
Beobachter"

, Dr . Gregor , ist in den Dienst der Handelsschule
Karlsruhe eingetreten .

Die Galerie Moos , Karlsruhe 187 , zeigt gegenwärtig em«
Sonder - Ausstellung von Prof . W . Schnarrenderger und Le»
Kahn. Ferner sind mit neuen Werken vertreten : H . v . Tloß -
mann , Walter Lilie , Fr . Rinkel, R . Probst , G. Hofmcmn - Gröt -
zingen u . a.
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Ei« Liter Milch 104 Mark

r*!w a
-9? und schreibe einhundert und vier Markc»,tet ,eit heute ern Literchen Milch ! Eine solch exorbitante

vryohung bedeutet für die Kinder des werktätigen Volkes ,lowre sur stillende Mütter weitere Unterernährung undven Tod so manchen Kindes, da zu einem solchen tvahnimnrgen Mrlchpreis die Familien der Minder- und Mindest ,
oemsttelten die Milch nicht mehr kaufen können. Wannwird denn endlich bei uns gegen die Mörder unserer Kin -

erngeschritten? Will man warten , bis es zu spätlll. brs die Verzweiflung nicht mehr zu bezähmen ist ?
findet jeden Abend » o n 3 e r i statt.- corg.;n 2K ; i ; trief» « onderkonzert . Kein Barbetrieb , lein

Luserat
^ ' Tanzdiele . Im übrigen verweisen wir auf dar

Der BolkSkirchenbund evangelischer Sozialisten nimmt am
Donnerstag abend in der Pestalozzischule durch einen Vortrag°on Herrn Tr . Dich über „DaS Verbrechen als soziale Er .
ichemung " seine Wintcrtätigkeit auf . Es soll alle 14 Tage ein
öffentlicher Vortrag ryit anschließender freier Aussprache statt»Nnden , wo alle Meinungen zum Ausdruck kommen sollen . Da«er Volkskirchenbund nicht dogmatische Fragen , sondern religiös»
M̂nlistische Fragen in den Mittelpunkt seiner ErörterungenI.tellt. dürften diese Vorträge auch für die Leser des „ Volks -ireundes" von großem Interesse sein .

( : ) Die Löwe » im Stadtgartea finden allgemein das größte
Interesse. ES sind auch in der Tat 3 prachtvolle gut genährte
« d,e sich in ihrer , zwar engen Behausung , trotzdem sichtlichvohl suhlen. Da da» Füttern dieser großen Katzen besonders/ehenSwert ist. sei darauf aufmerksam gemacht, daß an Wochen-

nachmittags 3 Uhr und an Sonn , und Feiertagen vorm.
I1 Ufr und nodfrn . 3 Uhr Fütterungen stattfinden. Des Wärme« burfntfieä der Tiere wegen , können sie nur von 10 Uhr vor-
wttag » bis 4 Uhr nachmittags zur Besichtigung sreigegeben«erden. Von den Uebrigen, neu hinzugekommenen Tieren sind»or allem der afrikanische Strauß und das Riesenkänguruh , das
^ gerichtet ungefähr so groß ist wie ein ausgewachsener Mensch ,sehenswert. Leider mußte das letztere in einem Gehege unter
gebracht werden, das innerhalb des durch di« Maul , und Klauen ,
stuche vorgeschriebcnen Sperrgebietes liegt, es ist aber trotzdemgut sichtbar .

Valuta -Bericht vom 21. November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka '—.07" . Cts

Ausz ahlung Holland notierte etwa 2650 M per holl . Gulden ,«chweiz notierte etwa 1245 .« per schw . Fr . England notierte« d>a 30160 .# per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 476 Jt
frz . Fr . Neuhork notierte etwa 6790

Massr ^stand des Rheins
Schusterinfel 160, gef . 5 Ztm . , Kehl 365, Maxau 456,«*f. 3 Ztm .. Mannheim 361 , gef . 8 Ztm.

Geholt onBerorbentlitSe SWie des L«drr-

DienSlag, Seit 21. November 1922 Seite 5

o .3 " Karlsruhe fand kürzlich die 10. Tagung der badischen
x^ESsynagoge statt. Bei der Begrüßung begründete der Bor-v^eiwc Dr . Strauß den Zusammentritt der Synode mit der
vttch tue Zertvechältwissa sich ergebenden Unzulänglichkeit deS im?oriahre für 1922,W bewilligten VoranMoyS und appelliert an
k„̂ Opfe«vill,sckeit der badischen Juden . — In verbältniSmäßigerledigte die Plenarsitzung nach der Tätigkeit der
sfusichüffe di« Vorlagen, deren Charakter in der Hauptsache durchje gegenwärtigen finanziellen Verhältnisse bestimmt war . WaS'eFraye des TeuerungSzuschlagS zu den Gehältern der Reli." « «slehrer und Kantoren angeht, so drang im Lauf der Bespre¬
uungen immer mehr die Tatsache als einzig bestimmend durch.
K ? dte angestrebte Einreihung in die entsprechenden Gruppen
^ metchsbe,oldungsordnung an der finanziellen Unmöglichkeit
Örtert , die verbietet, über die 10 Prozent Kirchensteuer hinauS-°Uge^ n. Von seiten deS Ob-rratS wurde die Uebereinftimmuna« yncde und Oberrat dahingehend betont, daß trotz deS Ge -
!-"^ °nfeins durch die angegebene Grenze fiir das Auskommenmuicher Kultusbeamter gesorgt werden soll. Ein wesentlicher
^ ntt vorwärts ist bereits durch die in der Versammlung zu -
Wm ^ brachte Neuregelung der GehaUS - und DienstverhältnisseRrligionsiehrer und Kantoren , sowie der Gehaltsverhältnisse
^ Rabbiner getan, die mit der fortschreitenden Erhöhung der
Walter vor allem das sehr notwendige stärkere Heranziehen deremetnd,« ermöglichte — Nach dem Voranschlag betragen die
^ sunrtauSgaben 13102000 M, wovon 352000 M Einnahmen- B^ ett

^ so daß 12650000 JL durch Steuern zu decken sind,
^ sne Debatte wurde di« erste Zahl genehmigt. Die Bestellt
w : .Bsordnung erfuhr insofern «ine Aenderung, als, da für die. J». **W«*V» v « | Ui UIC
5. «Mnlomimen drewiertel Jahre in Frage kommen , nur ein

don S % Pwz . erhoben wird . — Nach der einstimmigen
^ i, ^ " igung des Voranschlags beschäftigte sich die Synode noch
v,, mr Achtung der Bor» und Fortbildung, sowie der Regelung8

Religionsunterrichts .
Dank des Abg. Kussewitz an den Oberrat kam die

Dz- der Arbeit dieser Synode durch Erreichung deS irgend
^ ?S" chen zum Ausdruck . Dem Präsidenten Dr . Stein war

zuletzt der befrickigende Verlauf der Synode zu danken , der
st^ 5? feinem 5khährrgen Dienstjubiläum herzlich beglückwünscht«
«rit v

*'41 2üwenstein beiwohnte; ein Telegranmuvechselvit < « oioen,iein oeiiooynte ; em Lelegraimmveayet
stotz? ^^ Ileichzeitig in Münchert tagenden Synode brachte die
^ ? endrgkeit de» engen Zusammenhalt» der GlaubrnSgemein-
dun»

ru« Ausdruck . Mit der Hoffnung auf die mit der Gcfun-
oe» Vaterlandes verknüpfte bessere und ruhigere Zukunftok ShmHe.

NldMWM I» dr« SMtdschllfte«
Don Professor K . F . Roßbach . Karlsruhe

be“ il^ E Wirtfchafrskörper ist schwer erkrankt. Kann
hJIU?*rc*cn * Mittel müssen Kur Sanierung QNge»

>n. Diese schwierige Frage zu lösen, zerbrechen sicho ausländische Sachverständige die Köpfe . Gewisse Laute
»en.̂ . ^ Lösung gefunden : der deutsche Arbeiter schafft zuDer Achtstundentag ist an allem schuld!

Arbeiter ist zu foul ! Das sagen vielfach auSge.
ln hi„ t ,e* b,e mit Schaffen, mit Produziere » überhaupt nichts
llisst, sobe», die lediglich -ol» Händler — und meist als über.
>cn «n'

j.rr “1« vom Arbeiter erzeugten Werte »»mäßig verteuern ,
tzl no^en ben Erwerb der täglich benötigten BedarfSarti .
strich n . Lebensmittel unmöglich machen. Produktionssteigerung
ibex ^ .

" ^ °rl,eit ! Das ist ein Schlagwort geworden , da» gegen .
k«n daß in Deutschland mehr als in jedem ernte»
►tt Europas der Wille zur Arbeit und das Bewußtsein
*ic (terinlv wieder Einkehr gehalten haben, gerade bei uns

Daseinsberechtigung hat, ganz abgesehen davon , daß
■title rLs , c diese» Schlagwort so gerne anwenden , sich gar

über die vielfach außerhalb unseres Wollens und ■
Sb»

8 Grenzen seiner Durchführbarkeit machen .11 Vorwurf der Arbeitsunlust , der staulbeit , weist jeden¬

falls dis Arbeiterschaft mit Recht zurück. Die moderne Gesell»
schaft batte den Arbeiter zum Mensche» zweiter Klasse gemacht .
Schon in der Jugend kam der Ardeiterllasse diese Zweiteilung
zum Bewußtsein, mußte sie sich doch die Scheidung der Erziehungin „Volkr " . unid . höhere "

Schulz gefallen lassen (eine Scheidung,di « ja auch heute noch fast uEnnindert besteht ! !). Da in die
„höhere Schule" höchstens 10 Proz . aller Schulkinder gehen , die
„Volks "schulen dagegen von eüva 90 Proz . besucht wird , sollte mau
denken, daß absolut und relativ für die Volksschule das meisteGeld aufgewendet werde. ES ist aber umgekehrt und zwar in
sehr krassem VexhältmlS : die Stadt Leipzig z. B. gab 1908 für je
1 höheren Schüler 3060 .« jährlich , die Volksschulen mußten sicheinem Zuschuß von nur 500 Jt pro Schüler begnügen; ein ähn¬
liche» Mißverhältnis besteht bezüglich der Anzahl der Schüler , die
1 Lehrer zu unterrichten hat. In Württemberg kamen 1908 auf
1 Lehrer der „höheren" Schulen 24 Schüler, in den BolkSschnlen
aber hatte 1 Lehrer 50 Schüler in einer Klasse vereinigt. Bei sol¬
ch« « Maflendrill konnte natürlich nicht viel ErziehuirgSarbeit ge¬
leistet werden» und so ist es begreiflich , daß der Arbeiter in sei¬
ner geistigen AusbiDung nach „abgeschlossener VolkKschulbildung"
klaffende Lücken fichlte ; Bildung kann bei einem Menschen mit
14 Jahren natürlich überhaupt nicht abgeschlossen werten , wie¬
viel mehr mußte also der rn seiner Bildung in der ganz stief.
mütterlich behandelten Volksschule so Vernachlässigte sich seiner
Halbbildimg bewußt toerden. Wir wissen , wie nicht imr die gro¬
ßen Arbeiterführer Bebel u. a., sondenr die Anhänger der Arbei¬
terbewegung überhaupt , durch emsige Arbeit sich seDst, oft unter
den erschwertesten Verhältnissen, diese Lücken auszufüllen ver¬
sucht haben. ES liegt meist ein Stück Heroismus i» diesem flei¬
ßigen oder ungemein aufreibr «ben Selbstunterricht.

Da » Sehnen nach erhöhter Bildung, dieses heldenhafte Stre .
be» nach den Sternen des Wissens ist mich heute in der Arbei»
terschast lebendig. Ez macht sich um so lebhafter geltend, als
durch den Versuch der Weimarer Verfassung, die Wirtschaft zu
demokratisiere», dem Arbeiter in der Funkst»» als Betriebsrat
eine öffentlich rechtliche Stellung zugeteilt wird. Der Funktionär
der im Betrieb dieses Amt einigermaßen ausfüllen will und im
Rahmen des Gesetze» aus seiner Stellung mehr machen will als
einen Lohnunterhändler» wird schlechterdings mit de» von der
Volksschule mitgrbrachte» Kenntnissen nicht auLkommen ; er wird
gezwungen sein , sich weiteezubilden.

Welche Wege stshen ihm da zur Verfügung ? Der Dornen¬
weg der Autoldrdaktik, des Selbststudiums, ist zu langwierig und
stellt Hobe Anforderungen an Energie und Geduld, ist , »umal frei
den heutige» Preisen auf dem Büchermarkt, den Wenigste» zu¬
gänglich . Die BolkShochschulkurse haben nicht die nötige Anzie¬
hungskraft auf die breitere Masse auSüben können . Offenbar
waren sie im allgemeinen zu akademisch aufgezogen, stellten wohl
auch zu hohe Anforderungert, indem sie vielfach vorauSsetzten , was
sie erst auSbilde« tollte» : logisches Denken und methödisch-wis«
senschaftlicheS Arbeiten. In Karlsruhe sind die Hochschufturfeeine? sausten Totes soeben gestorben .

Auf TtaatShilfe zu warten , das gestattet die Dringlichkeit
der Aufgabe nicht . Es stud staatliche Eirrrichtungen, wie die
Akademie der Arbeit in Frankfurt gefchaffm worden. Wenn sich
auch noch kein abschließendes Urteil übe : diese und ähnliche
staatliche Einrichtungen bitten läßt, so kann allerdings wohl ge¬
sagt werden, daß sie segensreich und mit Erfolg gearbeitet haben,
aber sie vermögen der gctvaltigrn Nachfrage nicht ztt genügen.

Und doch erfordert dir umfangreiche und wichtige sozialpoliti¬
sche Tätigkeit de» moderne« Gewerkschafters eine schleunige und
gründlick;« Vorbereitung für seine vielfältige Arbeit in Dchlich-
tungSauSschüffe «, Krankenkassen und dgl . Da mußte man zur
Selbsthilfe schreiten : dir Errichtung von DctricbSrätrschulen
war da» Ergebnis .

An einer wichtige« Einrichtung auf dem Gebiete der Artel -
te. selbsthilfe in BikdungStragen darf man da nicht vorübergehen,
an den Eisenbahn-Fachschule». Das sind Schulen, die von den
Eisenvahnergrwerkschaftenin» Leben gerufen wurden und in der
Hauptsache auch nur von ihnen unterhalten werden. Sie sind
über ganz Deutschland verbreitet und haben die Bestimmung,
den Eisenbahnern sowohl die erforderliche Berufsbildung zu ge¬
ben, als auch durch Förderung der Allgemeinbildung den Blick für
die wirstchafstichen Zusammenhänge zu stärken , in deren Kette die
Eisenbahn ja eine» der wichtigsten Glieder bildet. Leider hat
die Oeffentlichkeit noch nicht recht erkannt , in wie hohem Maße
solche Schulen die Befriedigung eine» dringenden öffentlichen Be -
dürfnifleS darstrllen, wenigstens haben sich Handel und Industrie
in Baden diesen Schulen gegenüber bisher leider recht passiv ver¬
halte«. Immerhin kann aiber gesagt Wecken, daß die Eiserrbahn-
fachschülen trotz der Schwierigkeitder Zeit in den 3 Jahren ihres
Bestehens sich wacker gehalten haben. In Karlsruhe befindet sich
eine BrzirkSschule , die in Süddeutschland wohl mit an erster
Stelle steht und sich auch im übrigen Reiche einer geachteten
Namens erfreut . Hunderte don Eisenbahnbcamten und -Arbei¬
tern erinnern sich dankbar ihrer segensreichen Wirksamkeit . In
diesem Semester ist sie dazu übergegangen, die DctriebSräteschu-
lung den Beamten» und Ackeiterräien in besonderen Kursen zu¬
gänglich zu machen .

Diesem gleichen Gebiete haben sich schon im letzten Winter
Betriebsrätekurse deS Allgemeinen Deutschen vlewrekschaftSbun -
dcS in Karlsruhe zugewairdt . Das Getverkschasiskartell wick in
diesem Winter diese Kurse auf eine breitere Grundlage stellen .
Es hat seine Schule so attSgebäut, ' daß nicht nur Betriebsräte
sich beteiligen - können . In Zukunft sollen BorbereitungSkurse,
vor allem für Elementarfächer, gegeben wecken; eine Abteilung
für Vorgeschrittene schließt sich an ; dann folgen ausgesprochene
BetriebSrätckurse und Kurs« für Allgerncinbildung schließen den
Ring . Den Betrieben ist ein Verzeichnis deS LohrstcffeS zuge¬
gangen, und die Kurse werten in diesen Tagen eröffnet werten .

Damit eine möglichst ergiebige Arbeit gewährleistet werte ,hat sich die Schulleitung vorgenoinmen, die Schülerzahl in den !
einzelnen Kursen tunlichst zu beschränken und nach BedarfsParabel !abreilungen einzurichten In den Fehler , rein akadc - z
mische Vorlesirnaen einzurichten, wick man nicht verfallen , cs ?
sollen ja keine Wisienschastler gebildet werten . ES ist der Weg !
der Arbeitsgemeinschaft gewählt worden, die Grundsätze der
Arbeitsschule sollen »ingchalten werten auch erwachsenen , sozu
sagen fertiget: Menschen darf man nicht lediglich fertige Lösun¬
gen geben , allzusehr ist man ja in Deutschland noch von früher
her gewohnt, ungesehen und ungeprüft die Dinge hinzunehmen ;darum muß NrteilS' raft und Verantwortlichkritkgefühl gewecktund gestärkt werden. Der Lehrstoff darf nickt überfüllt darge-
boten werden ; in möglichst vlelsritigrr Diskussion sollen die
Schüler zum Mitgchen Herangebolt wecken . Jener Lehrer wird
der beste sein , der am besten Berührungspunkte zwischen sichund den Schülern aufzufinden versteht und den Dingrn von vcr
Anschauungsseite der Welt der Arbeit und des Arbeiters her zu
Leibe rücken wird.

Zwischen Industrie und Kultur hat sich für den Arbeiter
ein Abgrund aufgctan von tem Tage an , da er erkannte, daß
seine Volksschule , die ihm die für den Aufstieg notwendige All¬
gemeinbildung nicht vermittelte , bis zu dem Tage , da er voll
Neid erkannte , daß die Kultnrwerte der höheren Bildung nur
den sozial Bevorrechtete« zugängig gemacht werden. Seine ?lr -
beit drohte Sinn und Seele im ewigen Gleichschritt des Maschi -
ncnlaufes zu verlieren . Jetzt kommen die Männer drr Arbeit,der schaffenden Arbeit , der Produktion , zu unserer Arbrlterbil »
dnngSarbeit , sie streben , verspätet, nach Einsicht in die Ergrb -

'
niste der Wissenschaft ; eS sind neuartige Schüler , mit gewissen jVorteilen drr Präzis , wen » schon sie im übrigen Aschenbrödel

im Tempel der Weisheit scheinen . Sie sind u»S willkommen
zur Arbeitsgemeinschaft! Sie sollen nicht Schulmeister finden
im kleinlichen Sinne , wir wollen ihnen helfende Freunde sein .
Wir freuen uns , die Veteranen der Hrüeit zu sehen ; mancher
Familienvater wird wieder einmal die Schulbank drücken, in¬
dem er leise da und dort sci . . - lernenden Kinder gedenkt , aber
zumeist wird e8 uns Freude bereiten , wenn wir den Jungen
begegnen» der Jugend der Arbeit, um ihnen früher den Weg zu
tem Ziel zu weisen , das die Alten länger und leider vielfach
umsonst erstrebten. Nicht eine leichte Arbeit steht Euch bevor;
es ist eine Arbeit nach getaner Arbeit. Aber Ihr Jungen habt
er hier viel leichter als die Alten, und einen Teil des Lohnes
findet Ihr in der Arbeit selbst, in der Befriedigung , daß diese
geistigen Dinge Euch über den grauen Alltag hinansheben .
Die Houpternte Eurer Arbeit allerdings wird die gesamte Ar¬
beiterklasse einst einheimsen und mit ihr die Gesamtheit der
Volksgenossen .

Darum , Ihr Alten und Ihr Jungen : Wir wollen vS ge¬
meinsam schaffen ! Auf zur Arbeit !

Briefkasten der Redaktion
St . Eine gesetzliche Bestimmung besteht darüber nicht , Ar

Karlsruhe sind nicht einmal Richtlinien herausgegeben . Also
etwas genaues besteht darüber nicht . Berechnen Ste einen Preis ,
bei dem Sie natürlich bestehen können .

Bierocktbad. Gebcit Sie uns doch den Namen der Schul« an .
Nach Weingarten . Sie dürfen zum Gemeinderat wählen.
Scfjriftleitunß. Georg Süiöpflin . Verantwortlich : für Ar¬

tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemcindepolitik, Aus der
Partei . GerichtSzcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genos-
scnschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

An die ittkhrl. 8ksPsts»klt!
Die rege Beteilignug, die wir im vorigen Jahre

für unsere

Geschäftliche Rundfcbau
gefunden haben, veranlaßt n«S, die Einrichtung in diesem
Jahre zu wiederholen . Nach den Erfahrnngeu benachbarter
Parteiorgane beabsichtigen wir, der „ Geschäftlichen Rund ,
schau " in diesem Jahre ei» neues nnd großzügiges Bild
zn gebe«. Unsere Vertreter werden in den nächste« Tagen
die Geschäftswelt mit entsprechevderr Vorlagen besuchen und
bitten wi» die Herren Firmenmhabrr , soweit sie an der
Knndschaft der werktätigen Betsi- lkerung interessiert sind ,
sich an dieser Einrichtung größtmöglichst zu beteiligen . Zumal
wir für diese Firmen eine besondereWerbetätigkeit entfalten .

MsRarS KvRkiÜrrttK tut not. Aber nicht nur für Mensch
VksslLcVMyrMrlluud Tier , sondern auch für Schuhe
und Leder. Wenn ein Schuh lange leben soll, so mutz er genau
so ernährt werden, wie ein Mensch . Er mutz jene Kräfte zuge»
führt erhalten , die er braucht, um nicht zu ©rmite zu gehen ,
sonst wird das Leder risstg und löst sich ans den Nähten . Ehe
man eine Sckuhcrente — die Nahrung des Schuhes — kauft,
muß man wissen , ob sie auch diese Eigenschaften hat . Bei Erdal
Marke Rotfrosch , Tcrpentin - EdelwachSpasta weih man es von
vornherein.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlrsuhe

Todesfälle. Robert Rheiner, Wcrkmtffehcr, Ehentann , alt
72 Jakre . Elisabeth Hartmann , ledig, alt 22 Jahre . Kurth, alt
1 Jahr 2 Dkonate 24 Tage , Vater Ludwig Schönthaler, Taglöh-
ner . Kaspar Herrmanit , städt . Arbeiter , Ehemann, alt 60 Jahre .
Franziska Gulmann , alt 56 Jahre , Ehefrau des Eis. -Srkr . Leo¬
pold Gutmann , Jnliette Dupre , Kleidcrmacherin. ledig , alt 78 I .
Frickrich Haas , Schreiner , Ehemann, alt 71 Jahre . Karl , alt 1
Jahr 5 Tage , Vater Josef Hammer, Kupferschmied . Karl, alt
1 Jahr 1 Monat 4 Tage, Vater Friedrich Anker , Kraftivagenfuh-
rer . Kath. Seubcrt , alt 61 Jahre , Ehefrau deS Landlvirts Anton
Seubert .

‘
Johann Sommer, Schreiner, Witwer , alt 70 Jahre .

Mrtha Frey, alt 77 Jahre , Witlve des Zeichners Oswald Frey.
Gg. Vogel , Mil .-Gerichts-Oberivachtmeist ^ : a . D ., Ehem ., alt
70 Jahre .

BrerdianngSzcit und Trauerhaus erwachsener verstorbenen .
Dienstag , 21 . Nov. : 1 Uhr : Katharina Heuser, Wäscherin, Mack -
grafensträhe 40. 2 Ubr : Berta Frey , Zeichners-Witwe. Lachncr -
strahe 19 . 3 Uhr : Georg Vogel, Gerichts-Wachtmeister , Krieg»,
stvaße 160. 4 U-br : Johann Sommer , Schreiner, Schumannstr . I .1

Reise - und Sporthaus

Kcfferfabrik
Waldstr . 45 Karlsruhe i. B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
<(1r sämtliche Sport-Geräte 7840

MlmUt WhMWMkt
mit amtlicher VordringlichkeitSliste
lind Wohnung d » rrlnzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer Mt . 4«—
Anzeigen für den WohnungStansch,
die in dev nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen, wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle. Luisen-
ftraße 24 , aufgegeben iverdeu.

BsrhdrMerei tntfc Verlsg des „BslKsfreurld-.

9
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■ Besuchen Sie meine 5<132

| Kunstwerkstätte weiblicher Handarbeiten i
: Sehenswerte Ausstellungsräume . Fachkundige Bedienung .

Rudoif Vieser
[ Kaiserstraße 163. Telephon 740 . S

Dienstag , den 21 . November 1W2 Seite 3
Beim siädtiichcnWaien -

mcister, Lchiachthanssir . 17
befinden sich herrenlos :
Borerbnstard w .< Fox m .
» . w., Zchürerhund ne in
tu ., Airedaleterrier tu .,
Hühncrhiiiidwclpe treibl.

Nicht innerhalb3Tagcu
dom Eigentümer alin?“
Holle Tiere werden getötet
bc .',w . berstcigert . 3171

Ltädt . Schlacht- und
Blehhofamt .

IwWr HolMieiter-BerSmL
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Hierdurch machen wir nochmal- aus die am
Mittwoch , de» 22 . November im „Elefanten "
stattfindende

HolMbeittr^ ersmMW
ansmerlsam . — Gleichzeitig laden wir zu einer

BerttmitMW«er - Berjmttilms
auf Donnerstag , de» 2 » . November » abends8 Ahr , in die Wirtschaft zur „Goldene » Krone ",Ainalienstraße 16 (oberer Saals ein, mit dem Er¬
suchen, daß jede Werkstatt vertreten ist.

Die DrtSverwaltnng .

!NI» IIUI»I»I» NIUUIIIIUIII»IlIUIIUIIUIUII »NIIIIMNU »IIIIINIIIj'
Es albt nicats frattiaeiieres n. Billlieres als meine m»älM

DAUER - WAE5CHE
talt abvasekbar, mit prima SUileinla . «. Weiter empfable

Ilosentrüger , Krawatten , Schirme ,Stöcke ,sowie silmtllch .llerrenartlkel .
Speiialhaaa ISr DauervSsslie ond Serresmodeartlke !.W Andr. Uleinig |r„ assüs .

liiiiiiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiruiniiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu (

Miein - Bmi«iMg KarlMhe S:
Mitgl . d . Landcsberband. u .BundDeutsch. Mietervcreine

GeschüftSstelle : Morgeustratze &% parterre.
Sprechstunden von 6—1/28 Uhr abend ? im ,Nowack", Eike Ettlingerstr. u . Nowacksanlage

Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u. Horkstrahe

jeden Mittwoch . 5196

DamenPeize
zu mäßigen Preisen im

Lehmann , Zlrhfl 82
1 Treppe hoeh . 5174

Badisches Landestheater . 3166
Dienstag . 21. Kov . 7 bis nach 9 Uhr . A 200 —Abon .

' G 8 Th . Gern . B .V .B . Nr . 1201 - 1500 .
erstenmal : .Dvl 'ÜV!88i !VN8 !1 !M INi

"
.Komvdte in 3 Akten von hlax hlohr .

Grotzer Ralhaussaal .
Donnerstag , den LS. November , abends 8 Uhr

Bortrag
über „®ie Verwendung den Gases im

Haushalt. Gewerke und Industrie"
mit Kochdorsührungen und Lichtbildern . 3170

Referate : Herr Ober , auinspektor Ernst Müllervom städt . Gaswerk, Fräulein Eilh. Sch m i d t."
Eintritt frei ! T«

Baden - Ba den.
Bei der Wahl der . Stadtverordneten vom

lg. November 1922 wurden nach Feststellung de?
obersten Wahlausschusses in der Stadt Baden -
Baden für eine vierjährige Amtsdauer die
nachverzeichneten Einwohner gewählt :

I . Vorschlagsliste der Zentrumspartei .
Kellerer , Franz Xaver, Justizrat
Kaiser, Josef , Friseurmeister
Mitzel, Martin , Waldwegineisier und Landwirt
Behrle , Wilhelm , Kaufmann
Witteisbach, Marie , Frl ., Blumenhandlung
Dietrich , Albert, Installateur
Walter , August, Kaufmann
Fall ,

'
Jakob, Schuhmachermeister

Luttinger , Franz , Oberpostiufpeltor
Peter , Emilie , Frl ., städt . Armenpflegerin
Braunagel , Josef , Schlossermerster
Maichle , Dr . Albert , Professor
Wirthensohn, Adolf, Stratzenbahuschaffner
Hörlein , Josef , Polizeiwachtmeister
Ritzel , Adolf, Landwirt
Käst, Frau Kunigunde , Ehefrau
Biedermann , Konrad, Postsekrctär
Belle , Friedrich, Landwirt und Bauernvereins -

Vorstand
Bellin , Albert, Bildhauermeister
Meier , Frl . Luise, Lehrerin
Kremp, August, Diplom -Ingenieur
Oestreicher, Josef , Kaufmann
Haas , Friedrich, Maurerpolier
Glatz, Ernst, Elektromonteur
Herr, Paul , Professor
Baer , Stefanie , Verw . -Assistenttn
Scherzinger , Hans , Architekt
Birnbräuer , Franz , Metzgermeister
Mitzel, Albin, Maurerpolier und Landwirt
Peter , Mathilde , Ehefrau
Trapp , Otto, Baumeister
Steurer , Philipp , Kleinrentner .

H. Vorschlagsliste der Deutschnationalen
BoUspartri .

Werzinger , Friedrich, Automobilgeschäft
Lehringer , Emil , Stadtrechnungsvat
Fellinger , Karl , Major a . D .
Kurr, Heinrich, Architekt
Sreitlow , Albert , Stratzenbahnschaffner .
lll . Vorschlagsliste der vereinigten Sozialdemo¬

kratischen Partei .
Sätet , Emil , Elektrotechniker
Wunder , Conrad, Geschäftsführer
Schmeckenbecher , Karl , Kanzleigehilfe
Sulzer , Julius , Buchhalter
Richter, August , Holzarbeiter
Diener , Adolf, Schuhmacher
Wasem , Philipp , Geschäftsführer
Dettweiler , Philipp , Dachdeckerineister
Jubelski , Leo, Zigarrenhändler
Sommer , Philipp , Stadtkafsen - Jnspektor
Hering , Elisabeth , Tabakarbeiterin
Heide!, Max , Posifekretär

kV. Vorschlagsliste des Badischen Landbundes .
Schmauder, Julius . Landwirt
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V. Borschlagsliste der Deutschen Demokratischen
Partei .

Koelblin , Hermann , Buchdruckereidesitzer
Scheitel , Julius , Dtaler - und Lackiermeister
Bleich, Friedrich, Sägewerksteilhaber . Lichtental
Joos , Gustav , Kaufmann
Rau , Frau Bertha , Privatin , Vorsitzende der

1
Ortsgruppe Baden -Baden des Klein
rentnerbundes

Schurr, Albert, Kanzleidirektor
Wäldele , Franz , Wurstlermeister
Höllischer, Fritz, Gafthofbesitzer
Ritzniger , Emil , Architekt und Baugeiverls -

meister
Heustler, Hermann , Eisenbahniuspektor, Vor¬

sitzender des Ortskartells Baden -Baden
des Deutschen Beamtenbundes

Zabler, Oskar , Kaufmann
Falk, Alfred, Malermeister , Lichtental
Duttle , Ludwig , Kaufmann , ÄufsichtsratSvor

sitzender der Vereinsbank Baden -Baden
Uhl, David , Hauptlehrer

auter , Karl , Tapezier - und Dekorationsmeister ,
Vorsitzender des Gewerbevereins und
HandwerkcrvcrbandeS Baden

Hummel , Rudolf , Gipsermeister
Hauser, Dr . Hugo , Rechtsanwalt
Vetter , HeinMh , Architekt und Bmimeister
Mayer , MarW, Fortbiidungsschullchrerin .

VI . Vorschlagsliste der Deutschen liberalen
Partei .

Weber , Max , Professor und LandtagSabgeord-
neter

Vogel , Max , ShmfB und Handels gärtner
Allgaier , August, Bäckermeister
Batschari, August, Fabrikant
Hupka , Wilhelm , Drogeriebesiher
Schätzle, Karl , Schlosscrmeister
Frau Spiering , Fremdenheim -Inhaberin
Zischka , Julius , Reallehrer
Schmcchl , Julius , Major a . D . und Landwirt
VII . Vorschlagsliste der Kommunistischen Partei
Hartmann , Heinrich, Blechner
Glöckle , Emil , Mechaniker
Bracht, Hans , Wagner
Hetze !, Bruno , Zigarettenarbeiter
Schnurr , Andreas , Maschinenmeister
Schoch, Karl . Installateur .

Die in den Wahlvorschlagslisten enthaltenen
übrigen Bewerber gelten in der Reihenfolge
ihrer Aufführung als Ersatzmänner der Ge
wählten . 1

Die Wahlverhandlungen sind während einer
Woche (vom 22. November 1222 bis einscklieh-
iich 28. November 1922) im Rathaus — Akten-
kanzlei Zimmer 21 — aufgelegt . Innerhalb
dieser Frist kann die Wahl vom Stadtvat und
von jedem Wahlberechtigten wegen Verletzung
der gesetzlichen Vorschriften bei dem Oberbürger-
ineister oder dem Landeskommissär in Karlsruhe
schriftlich oder mündlich zur Niederschrift mit
sofortiger Bezeichnung der Betveismittel an ge
bracht weiden . 3169

Baden - Baden , den 20. November 1922.
Der Oberbürgermeister .

Nur hl » Neunerstag - 8 Tage

Die Schrecken
iiLowenkhfig
Der Wirbelwind

V. Teil und Schluß
6 Akte voll Spannung . 5657

, Außerdem :
Das 6-aktige Zirkus Sensations -

Drama

Eine
4% ■ fl fl ■

in der Menagerie
Hagenbeck -Raubtier-Sensatlon .

■iimiHmnummiiNHiiniiiiiiiHiu. iiinnmmimiuMKi,' .!
m m m tt ■ s

Kaisersfr . 5 Durlacher Tor I

U«b»t Schichciem«
Hspläcrbre^tn ?

3a. auch di» ql tcalr
wichtig

Teure Schuhe muh mau
pfiegeu.

Nimm Lrdal, dami ist »
richtig.

Erdäl
M arke RoKrosch - Schuhpasio

Werner & Mer ^ A . — G. Main «

“ät -Harzen
24er Packung , Ia .Parrafinware , s
sofort geschlossen abzugeben . S

R . IVenrenther , Marlenstrnße B*.
SP®

ferlobutxgfs -

JL

Gold - und
Silberwaren

empfiehlt seBü|
Glirisf , Fränkie

Goldschmied
Karlsruhe

Kaiser - Pnssage 7a. I

Einen ortskundigen Genossen sucht die

Volksfürsorge
I Gewerksch. - Gcnossensch. Bersichcrungs- A . - &■ äant

liniipllimifl . itliiürtifiifr
I Bewerbungen im Büro : Wilhelmstrabe 47 . 56^

Gold- und Silber *
Sc ^ molase 5478

Hirschstrasse10 , Eene Kaiserstrasse Tel . 2391
zahlt fflr GegenMtAnde ans Platin , Gold
und Silber die höchsten Karsprelsc -

Hiindlcr erhalten Vorzugspreise ,

Äx & zngf - Stoffe
Mantel - Stoffe

kaufen Sie in großer Auswahl
zu billigen Preisen im

Etagengeschilft für Stoffe
SsCHSrao ^ ite, ^ «

" '

ln Karl Hummei ’s
Hohlschleifcrei

Werdcrstr .SS
werden

Rasiermcher.
RWfMingen, Haarschneidemsschinen ,
Pseldescheeren. Hnarschne

'
idesch :ere». Hnus-

hnllscheerep. Tischmesier. TkskhenMfler nfw.
fachgcmSfi geschliffen und repariert. 4329

HhleOW-VeM
Verkaufe Mittwoch früh

prima Fohlenfleisch
in meinen Filiale «

Turlacherstr . 68 u. 56 u. Slugartenstr. 46

Theo Gramlid,, ^ss»
,mW1MflflMMflflflnflM

Schirbm Sie _ ?
die Anfertigung Ihres Kleidungsstückes tthfit
langer aus . Wir sind ln der Lage, Ihren 4lnz »Ü-
Palrtot und Schlüpfer zu konkurrenzlos bi ■
Preisen an >» fertigen. Bringen Sie Ihren Sn >st

zur Anfertigung sobald wie inöglich zus. Rasenrhal S5SS
Kronenstrahe 47 — Telefon : 3879 .

Gleichzettigreichhalt .SloWgervorh aude^

Möbl.Zimmer
auch mit 2 Betten auf aar sofort ps gesucht.

Näheres zu erfragen im volkssrcundbüro.

WarmWinlkringntil
warmgef. Winterloppen ,
schwere.warmeStoffhvscn
billig abzugebcn bei ***>

5cfie, Mmetolle ,
Eisen . Panier.

Mer- « .Speicher-
Kram 5387

kauft Feuerstein »
Fasanenstr. 28 , Tel es . 3481

Felle !
Kanin
Hasen
Ziegen
Maulwürfe
Katzen
lAarder
Füchse
Tierhaare
Menschenhaare

kaufen und zah 'en die
höchsten Tagespreise

LUDOlianshi t Cie.
Marlenstr . 13 , 2 Hof

Telephon 1446.

Süeriore«
iroßer , breiter Aussirck -
lamm am Samstag nach¬
mittag aus dem Wege
Luisenstrafie nach Kronen-
stratze. Abzugebcu gegen
Belohnung ln der BolkS -
sreunbdruckerei .

fföbwt/rm WWW # * *

in allen Drogerien -

Durla cher Änzetgell»
Kohlen -Ausgabe . ^

Ludw . Kramb , Dienstag , den 21. Novembers .
i 5Uhr nachmittags, Kunden 300—750 : So ! ,, ,
Mitteldeutsche Brauukohleu -BrikeitS I* Agg

Ibis
ner
Mk. 77 *.—

Durlach , den 20 . November 1922.
Ortskohlenstelle .

Petroleuxt *
wird vom Ansland eingeführt und mit ausländischer V*1
bezahlt . Diese Einfuhr ist ein Schaden iür das deuts ®
Yolksvermögen .

Eine Brennstimde kostet :
bei einer 15kerzlgen Petroleumlampe Mk. lMj!
bei einer 50kerzigen Gasbängelampe Mk.
bei einer lOOkerzigen Gashängelampe Mk.

Also siebenmal soviel Gaslicht kör den 3. Teil des Prej§S%
Petroleum ist also immer

Oas
in Betrieb , sondern bringe

jA(j0fMan nehme deshalb nicht die Petroleumlampe ^ - #
lei

bestimmte Geld als AbschlaRSzalilung znm Gastf

noch viel teure **
3 Petroleumlampe wh - .

das fiir den Petroleum ^*“1
« - -

3167 Städt. Gaswerk Surlaok.
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